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Die Friedenskonferenz.
Neue Ausführungen AilsonS ü' rr den Völkerbund.

Paris , 35. Jan . Die z w e I t e ö' f f e n t l i che S itz u n g
der Friedenskonferenz mu4.de heute nacklmittog 3 Ubr
durch Ministerpräsident C le b>er . reo * «riW !*t . Nachdem
das P -etcckoll der letzten Sitzung verlesen worden war , teilte
Clemenceau mit, daß beschlossen worden sei, eine Anzahl von
Koinmi-s-sionen zu ernennen » nm di« folgenden Fragen zu UN-
tersuchen:

l . Den Völkerbund, 2. di« Verletzungen des Kriegsrechts,
3. Wiedergutmachung des Schadens, 4. die internationale Ge¬
setzgebung in industriellen und Arbeiterfragen , 5. die inter¬
nationale Verwaltung von Häfen, Eisenbahnen und Wasser¬
linien . Cleiiieneeou verlas sodann die Resolutionen
über den Völkerbund  in französischer Sprache. Hier¬
auf wurden sie durch dcn amtlichen Dolmetscher ins Englisch>e
übersetzt Sodann sagte Clemenceau : Herr Wilson habe das
Wort.
, Präsident Wilson  sagte : Ich betrachte es als ein beson¬
deres Voriecht, die Diskussion dieser dem Völkerbund gewid¬
meten Sitzung zu eröffnen. Wir sind im Hinblick auf folgende
beiden Ziele zusamwengekommen : di« augenblicklichdurch den
Krieg bedingten Entscheidungen zu treffen und auch den Frie¬
den der Welt nicht nur durch di« gegenwärtige Regelung , son¬
dern auch durch Maßnahmen , die wir auf dieser Konferenz
für leine Aufrichtcrhaltung treffen werden, zu sichern in den
vielen verwickelten Fragen mit den augenblicklichen Regelun-
- verbunden , di« vielleicht durch di« Beschlüsse, zu denen

t hier kommen werden, nicht erfolgreich zu einem Endergeb-
\ä  ausgearbeltet werden können. Ich kann ohne Übertreibung

sagen, daß wir nicht Vertreter der Regierungen , sondern Ver¬
treter der Völker  sind . Die Lasten des Kriegs sind in
ungeivöhnl chem Maß der ganzen Bevölkerung der daran be¬
teiligten Völker aufgebürdet worden. Ich brauche nicht vor
Ihnen das Bild zu entwerfen, wie die Lasten des Kriegs von
der Front aus die Schultern der ältcrrn Männer , der Frauen
und Kinder, in die Häuser der zivilisierten Welt zurück-
scksugen und wie der wirkliche Druck des Krieg? zur Auswir¬
kung da kam. wo das Auge der Regierung nicht reicht, wo aber
das Herz der Menschs'eit schlägt. Nun bitten diese Menschen,
den Frieden zu schließen,  der sie schützt. Wir haben
daher die heilige Pflicht, dauerhafte Abmachungen
zu treffen , die verbürgen , daß Gerechtigkeit geschieht, und daß
der Frieden gesichert  wird . Dies ist der Hauptzweck
unserer Zusammenkunft . Die Vereinigten Staaten würden
das Gefühl haben, nicht an den Garantien für diese europäi-
sch« Regelung teilnrhmen zu können, wenn diese Garantien
nicht di« dauerhafte Überwachung t «S Weltfriedens durch die
assoziierten Mächte der Wett entschließen. Daher müssen wer
den Völkerbund m einer Lebensfrage machen, nicht zu
einer formellen LnaelegenLeit. zu einer Geleyenheitsfache. zu
ainenr Ding , wie es manchmal i«S Lckbsn gerufen wittd, run
dringenden Anforderungen zu genügen , sondern zu einem
.Wesen, das allezeit tätig ist. um die Interessen der Nationen
zu überwachen und dessen Fortbestand notwendig ist. ES still
das Auge der Nationen  sein , daS über die gemein-
sgmon Interessen wacht, wenn wir eS nicht zu etwas machen,
das «niem Lobe» dient. Ich glaube , meine Herren , Cie können
sich die Wünsch,« und Absichten der Vertreter der Vereinigten
Staaten , mit denen sie diesen Plan für den Völkerbund un-
ten'tützen, vorstellen. Wir betrachten ihn als Grundstein des
Programms , in dem unsere Absichten und Ideal « in diesem
Krieg zum Ausdruck gelangen, und als etwas , was die asso¬
ziierten Nationen als Grundlage für die Regelung angenom¬
men haben. Ta es sich um die Grundlage  deS ganzen
Baue « handelt , haben wir unser ganzes Denken in seinen
Dienst gestellt, wie in eine jede Einzelheit des zu errichtenden
Baue ». Wir würden nicht »vagen, auch nur einen einzigen
Punkt de» Programms unserer Instruktionen umKstoßen.
Wir » erden nickt als Sanktion dieser Sache, dieses Welt¬
friedens . in irgend einem Punkt ein Kompromiß schließen,
in dieser gereckten Haltung , diesen Grundsatz, daß wir nicht
die Herren ingeixd ei»k« Volkes sind, sondern hier sind, um
daraus zu sehe», daß jedes VolkderWelt  seine eigenen
Herren wählen und sein eigene» Schicksal bestimmen soll, nicht
wie wir es wünschen, sondern wie es selbst es wünscht. Wir
sind sozusagen zu dem Zweck hier , um darauf zu achten, daß
auch mit den Grundlagen dieses Kriegs aufge¬
räumt  wird , jenen Grundlagen , die den kleinen Koterien.
von Reqentschoflen und von Militärstäben errichtet wunden,
jenen Grundlagen de« Angriffs größerer Mächte auf kleine,
des Zusammeick>oltenS von Reichen mit widerstrebenden Un¬
tertanen . durch den Zwang der Waffen, wo die Macht kleiner
Körperschaften die Menschen dazu zwang, ihren Willen auSzu-
führen . und sich der Menschen bediente, als ob sie Figuren in
einem Spiel wären . Nichts weniger als die Befreiung
der Welt von diesen Dingen  wirb den Frieden ber-
beisübren . Ich hoff«, daß wir, wenn, wie ich zuversichtlicher-
war »«, bekannt wird , daß wir die Grundsätze de« Völkerbundes
anvenoirrmen haben, und diese Grundsätze durch eine wirksame
Aktion auszuarbeiten beabsichtigten, schon dadurch allein einen
großen Teil der Sorgen , tie di« Herzen der Menschen auf der
ganzen Welt bedrücken, entfernt hoben werden. Ick habe zu
meiner Freude von Tag zu Tag immer mehr Aefunden, daß
wir in dieser Sacke nicht allein̂ stehen, denn uberoll finden
sich Berfeckter dieser guten Sache. Ich sage das nur . damit
Sie verstehen, warum es geschah, daß es gerade uns, die wir
an der Politik diese« großen Kontinents und des Orients nicht
Mdri-essunch Md, MfÄ / tscamf  hk -gM-eff« , baA fcwö fase
«äiMjEfete fast) tUmBBxß  ö 2ö tesKBOi tarnte: ÄstFitznuL«
KMtäTSiaui efcM̂ iadte ! H-ü, tjtefe CifeL 'je Au « MrMS . & a£
«efchich md& toriE o& fes wsf« 3b« as Mxteaie«, fonfam
weil t*  unser Vorrecht ist. un» mtt Ihnen in der Vertretung
jkiefet Idee » »u ecujniom . k — -- ...

Nach Präsident Wilson erhob sich Lloyd George,  um die
Resolutionen zu unterstützen. Er sagte u. a„ er wünsche nur
festzustellen, mit welchem Nachdruck die Völker des britischen
Reichs diesen Vorschlag unterstützen.  Aohd George
verbreitete sich darüber , wie seine am vergangenen Sonntag
unternommene Fahrt durch, das verwüstete Gebiet in ihm die
letzten Znvikel an der NntwenHigkeit des Völkerbundes für
die Verbinidcrung von Kriegen entfernt habe. Er schloß mit
dcn Worten : Es ist wirklich Zeit , daß wir eine andere
Methode für die Beilegung von Streitsachen
finden , als diese organisierte Schlachterei. Ich weiß nicht, ab
wir bei unseren Unternehmungen Erfolg haben werden . Aber
es bedeutet schon einen Erfolg, daß wir sie unternommen
haben. Auch Orlando Und Bourgeois unterstützen die Rcso-
lutiorien mit Nachdruck. Der chinesische Delegierte erklärte,
daß er den Plan in jeder Richtung gutheltze.

•
Die Reichsre ^ erunq u«d die Friebenskonfersnir.

Berlin , 27. Jan . Heute fand im Reichskanzlerhause eine
eingehende Besprechung der Reichsregierung mit den Staats¬
sekretären über die 'Friedenskonferenz statt. Es wurde über
tie Vorbereitungen berichtet und den' Stand der umfang¬
reichen' Vorarbeiten für die einzelnen BcrhandlungSmatcricn.
Es herrschte Elnstimmigkeit darüber , daß die gesamten
Ver Han dl nii gen beim Auswärtigen Amtkon-
zentriert  werden müßten und daß die enge Beteiligung
der übrigen Ressorts durch eine tägliche Konferenz der Staats¬
sekretäre gewährleistet werden soll. Auch die fortlaufende ge¬
naue Informierung der Bundesstaaten wurde in den Kreis
der wichtigsten Aufgaben cingezogen. Die Personenfrage
wird in den nächsten Tagen im engsten Kreise von der Reichs-
rcgierung beraten und entschieden werden.

Dt« deutsche Friedensdeleqatton.
Berlin , 27. Jan . Wie die ,.N. B. Z." berichtet, ist die

deutsche Friedensdelegation  von der Regierung
gebildet worden. Die Führung liegt in den Händen Scheide-
mannS  und des"Staatssekretärs des- Auswärtigen . Grafen
Brockdorff - Rantzau;  ferner gebären ihr an : Gras
Bernstorfs, .der ehemalige denische Botschajter in
Washington , Staatssekretär Erzberger,  Vorsitzender der
deutschen Waffenstillstandskommission, und Staatssekretär
a. D . Konrad Haußmann.  Da Scheidemann und Graf
Rantzau nur zu den einleitenden Sitzungen nach dem Ort dec
Friedenskonferenz reisen und sich im übrigen begnügen wer¬
den, ihre Weisungen von Berlin aus zu geben, werden die
eigentlichen Verhandlungen in dcn Händen der -Herren Graf
Bernstorsf , Erzberger und Haußmann  liegen.

Einladung der Mittelmachte kür Avfaag April?
Derli«, 27. Jan . Der Vertreter der .Daily News"

auf der Friedenskonferenz will. wr« verschiedene Blätter
melden, wissen, daß es möglich sein wird, die Vertreter
der Mittelmächte Ende März oder Anfang April nach
Paris zu berufen, vorriiisglssrbt, daß Deutschland bis
dahin eine geregelte Negierung bat.

Die Frage der deutschen striegsge ângenrn.
Berlin, 25. Jan . Wie aus dem Vvlliidungsbericht

der Wafsenstillnandskoinmisston in Spaa hervorgclit,
verspricht General Nu du nt die deutsche Note, in der er¬
neut eine endgültige Lntscheidung  über die
Frage der deutschen Ktiegsgesangenen  ge¬
fordert wird, sofort dem Oberkommando der Alliierten
zrigehen zu lassen, und sa.it eine Mitteilung über die
Stellungnahme der Alliierten ois morgen zu. Für die
kranken und schwerverwundelen Kriegsgesangenen ver¬
spricht er befürwortend einzi,treten. Linsichtlich der all-
gemeinen Rückführiina der beullcheu Gefangenen hält er
es für besser. mitzuteHen, daß in diei-r Frage wohl kauni
vor Beginn der Vorfriedensvechandlungen eine Lösung
zu erwarten ist.

Die dents Heu Kolonien.
London, 25. Jan . '.Reuter.) Die „Times" meldet

aus Paris : Bei den gestrigen Verhandlungen über die
Kolonien  erhob General Z m n t S im Namen der
Südafrikanischen; Union A nivr u ch auf Deutsch-
S ü dw e sta f r i ka. liber dieien Punkt herrschte voll-
stätidiges E i n v e r n eh n>c n. Großbritannien sei be-
reit, sich für T o g o . K.i m ? r >, n und Deutsch.
Ostasrika  mir irgend einer Forni von R e u t r a l i -
s i e r u n g zu begnügen. Infolgedessen brauchte man
nur noch darüber zu verhandeln. leas mit den S a m o a -
i n se l n und den P a z i ki »chen Inseln  geschehen
soll. Japan habe vor Einiger Zeit vorgeschlagen. daß für
die Zuteilung dieser Jn 'eln der Äquator  als die süd-
liche Grenzlini» festgesetzt laerden toll. In diesem Falle
würde Japan die Karolinen- und Marfchall-Jnseln
erhalten.

Die dänische Regierung geo «n die Besetzung
Nord.Sckleswiga.

Kspenhagen, 25. Jan . „Politiken" meldet: Dem Ver¬
treter de» deutschen nardschleSwigscken Ausschusseswurde auf

brr KsgsMNg st« SicLärung übergebsn fco»
Hwu &aib,  tmtz b» dLmskhe te LtzebÄrLchLveS .otten

zmtschs» LeutMaRd «r«b ’iD&mmßiä  MLfLZsßeM
Ui, «tt alle« »aic S3er% öwg Mhenben MschttnitteLi« l#>t  i » w
t-en dänischen Syndikalisten angedrohte Desetzuug NordschleS-

zu verhindern«

Die untilgbare Schuld.
In der „Kölnischen Volkszeituug'' finden wir den folgen-

den Aufsatz, der wirksam zusammeufaßt , unterstreicht und er¬
weitert , was wir selbst nn Wahlkamps gegen die Sozialdemo¬
kratie ousgeführt haben. W>r drucken den Aufsatz daher voll¬
ständig ab:

Die lebhafte Spannung , in der die Ergebnisse der Wahl
zur Nationalversammlung das deutsche Volk erhalte », täuscht
die Harmlosen über die Tatsache biiliveg, daß Deurschlaud
führerlos  ist , daß an der Stelle , an der bis zu den Tagen
der Revolution Männer des Pflichtbcwnßtscins und der
ernstesten Arbeit gesessen haben, heute „Volksbeanftragte"
stehen, welche ihre ganze Kraft aus die Festigung sozialdemo-
kratischer Herrschaft richten. Ganz ohne Argwohn folgt d»S
Volk den Vorgängen, welche sich an die Wahl anschließen:
Besprechung der Ergebnisse, Dergleicke zwischen den einzelnen
Parteien . Vergleiche mit dem ReickstagswahlergebniS von
1912 Ecerterung der Aussichten auf Mehrheitsbildungen ufio
ES bedeutet das alles eben eine willkommene Ablenkung von
fest traurigen Zuständen, die für das ganze Reich ckfarakte-
ristisch si'i.d und die die allgemeine Niedergeschlagenheit her-
vorgern êli haben. Man sehnt sich nuck eit .er Atempause.

Wir können und wollen aber nicht den Blick wenden von
dem Punkte , der daS Auge aller wahren Patrioten sesselt, von
dem Bündel der u n t i l g b a r e n -S chu l d. welche die Sozial,
demokratie auf sich gehäuft hat. Mehr und mehr dämme »ck
dem Volke die Erkenntnis des II n Heils,  das die
Revolution gebracht hat. Über diese Tatsackf« können auch d>e
statt ' ickfen MandatSziffern der Sozialdeniokratie nicht hinweg,
täuschen; denn je länger die Hcrrsckaft der Sozialdemokr -ilie
dauert , desto nngünst'ger wird ter Boden, ans dein sie Wahl¬
kämpfe bereitet. Natürlich sind die Massen, »velche der un¬
abhängigen  Sozialdemokratie verfallen sind, für den
Staatsgedanken , für dcn Gedanken der Ordnung , der Samm¬
lung und der Wiederanfrichtnng endgültig verloren , die
Millionen , welche in diesen Zeiten der allgemeinen Ver¬
wirrung her MehrheitSsozialdemokratie zngeströmt sind, geben
wir aber noch nicht auf : einen ansehnlichen Teil werden die
bürgerlichen Parteien vielleicht doch noch ans den Weg dec
Vernunft und der Klarheit  zurückführen können,
wenn andere Verhältnisse und andere Voraussetzungen für
allgemeine Wahlen gegeben sein werden , als jetzt.

Andere Voraussetzungen ! Zwei Tatsachen haben dio
Wahlarbeit der Ordnungsparteien erschivert. Im Reichsge-
vrete reckt ? deS Rheines hat der „am! licke"  Wahl¬
apparat für die Regierungspartei , also für die Sozialdemo¬
kratie, in einem Umfang gearbeitet, gegen den die amtliche
Mache zur Zett der Dlockwahlen wie eine Stümperei anmutet.
So toll ist durch die Sozialdemokratte mit Automobile»
gearbeitet worden, daß eine ausdrückliche Verwarnung durch
den Zentralrat notwendig war. WaS in Berlin auf diesem
Bebtet unid in sickeren Dingen geleistet worden ist, erinnert
an die Reklame für die Rveateet Vhow on earth, für Darnu«
und Bailay . ES ist verständlich, daß ein solcher Lärm verübt
werden mußte denn er war in hohem Grade geeignet , über die
Tatenlosigkeit,  die Haltlosigkeit und die gänzliche
Ohnmacht dieser Regierung hinwegzntänschcn. Die be¬
täubten und berauschten Massen mußten  in der Spannung
erhalten werden, damit sie nicht Zeit gewinnen konnten für
tuhige stberltgunq . Dieses saubere Plänchen erscheint ge-
liinaen . sonst hatte man fein« Erklärung für die hohe Man¬
dats - und Stimmenzahl der Sozialdemokratie . In dem be¬
setzten Gebiete  Dentscklands hat sich die Wahlagitation
unter nickt gerade günstigen Bedingungen vollzogen. Ver»
krhrSerschwrnmgen legten sich wie Meltau ans alle Unler-
nehmungen. In etwas wurden diese Sckwierigkeiten ansar-
glicken durch die öffentliche Sicherheit.  Recht günstig
wirkte — wir müssen eS gestehen — der Eindruck der gut-
disziplinierten Truppen des Verbandes : ihr Anblick, un»
allen gewiß schmerzlich, gibt dem Gedanken Stärke , daß nur
die deutsche Sozialdemokratie international suhlt und denkt,
und daß diese Truppen im großen und ganzen von sozi-i-
listikcken Ideen so weit entfernt sind wie die Erde vom Mond.

Heute, da wir nn? anschickon. für die preußische Landes-
verlammlung die Wahlen vorzubereiten , müssen, wir daran
erinnern , daß noch immer eine scknldheladene ReichSrrgie»
rung am Ruder sibt. Sckuld dieser Reaierung ist eS. daß wie
nock keinen Präliminarfrieden  haben und daß
die Wasfenstillstandshedinannaen immer schärfer  werden.
Was kümmern sie diese Bedingungen?  Sie hat
Wichtigeres zu tun . Sie muß die Wahlen vorhoreiten , die
ihr eine sozialistis-be M^ theit hrinaen sollen. Eine sozia-
k'9isck>e Mehrheit ist für sie viel wichtiger als die Frage , ob
Deutschland die Last der Wafsenstillstnndshedingungen tragen
kann. Die Tatsache, daß in der sozialdemokratischen Regie-
rnna nicht ein einziger Mann sich befindet , der die unge¬
heure Tragweite der Trierer Verhon Ölun¬
gen  guck mir annähernd beurteilen könnte, ist zu evident , al»
daß wir sie noch einmal zu beleuchten brauchen . Es fehlen
diesen Männern eben alle Vorbedingungen für politischer Ver-
aiitwcrilichkeitSgefüßl. für staatspolitische Tatkraft und für
Ps ' ichlbewnßtsein dem Volksganzen gegenüber ; indem sie
nämlich sich den Tittl VolkSheauftragte beigelegt Haben, be¬
frackten sie sich als die Vollzieher de? Will-nS der sozialistisch»,,
Massen, nicht al» die Vertreter aller  Schickten bet  Volke».

So einseitig und so grundfalsch orientierten Politiker«
kann man schließlich nicht nbrlnehmen , wenn sie dar Wichtigstg
faperfehe«. 8Kc müsse» vaö hi»nehmen. Aber heute stehL
fcäSi sbc Me dlMstLrckiyr LnfLhiqiieL btefee SSeetem «® fejfc
h«2»e «och tz-F, Latz ft- Miiv, ist SA de« Stwrig™
DrutMarckü, im Waff «nsttllst «ii« dvb «dtng » ntzesr
zu erfüllen.  Wir bewundern die Arbeitskraft , de» un-
beugjamen guten Willen und das große Geschick de» Staats-
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sekretär» Erzberger  bei seinem Werke. Da » Vaterlandst
Uesrin Manne z» unermeßlichem Dank für seane Riesenarbeit
verbanden , und eS ist doppelt dankbar dafür , das, er nicht ver¬
zagt und nicht eutinutigt seine Last abwirft . Wer könnte letzt
an seine Stelle trete » k

Die Berliner sozialdemokratische Regierung ist sch'" »
daran , das; wir . je länger die FriedenSvcrhandlungen srch hin-
»vhe'n. desto weniger in die La^e kommen werden, die uns aus»
erlebten Bcdinnungcn zu erfüllen . Dir landivrrtschoftlläien
Maschinen brauchten wir nicht zu liefern , wenn w,r das oer-
kannte Eisen bahn material liefern konnten. Wir können e-
nickt beichasfen. weil im Osten durch die Revolution
mehr verloren  gegangen ist. als im W e ste n zu liefern
war . Dir haben dabei nicht nur das Eikenbahnmaterial »m
Auge, wir denken auch an das Kriegsmaterial,  da»
im Februar den Nilfsen abgesagt worden ist und dessen Ab-
transpoct im Oktober des vergangenen JahreS noch nicht
volleiidct war . So ungeheure Mengen an Kriegsbeute waren
vorhanden, daß noch Monate des neuen Jahre » notwendig ge-
wcscii wären , um es gänzlich zu bergen.

Die«« unermeßliche Deute  fällt in die § <»»&«
Bolschewiken,  die mit Macht gegen niisere Grenzen
bernnrücken. Man spricht in wohlunterrichteten Kreisen von
700 000 gut anSgeeüsieten Soldaten , die gegen die preußische
Grenze im Anzug sind und binnen wenigen Tagen d,e o,t»
preußischer Grenze erreicht haben werden, um in Ostpreußen
cinzi' faprn . vielleicht sogar nach Berlin voczurücken. Durch
die Revolution . durch die Soldatenräte ist die Ostfront
zersrelsen  worden . Mit ein paar Landwehrdivisioncn
hat da» alte  Regime die Ostfront gehalten , den Russen eine
vernichtend- 'Niederlage nach der anderen beigebracht und un¬
geheure Vorräte an Lebensmitteln und Robstofken für die
deiitsclw Volkswirtschaft herein,,ebracht — im Zeichen der
lozialdem okratisch en Dis - iplin  werden Maschi-
peiigewehrr das Stück zu 3 M . verkauft . Proviantdepot » ge-
plündert und HeereSmatcriglbestände im Stiche gelassen, die
Milliarde nn-dite darstellen . Die M a r i n e t r u p p e n t e , l e.
die in de,, baltischen Ostseehäfen laaen . haben nach der Revo-
Intinn mit einer Schamlosigkeit gestohlen, die alle Begriffe
übersteig«: sie haben die Proviantdepots geplündert und sind,
nachdem sie daran » für Monate gebamstert hatten , nach
Deutschland ahgedampsl. Im Osten sind Lebensmittel-
Vorräte  liegen geblieben die die deutschen Großstädte
a i: k Monate  hinan ? verkorgt haben würden.

Hier sei zum erstenmal die deutsche Hfsentlichkeit ans
einen großartigen und wabrbaft großberzigen Plan der
deutschbaltischen  Landwirte gnswerksam gemacht AI?
der Zusammenbruch naht?, traten di->Balten mit dem Wunsche
hervor dem s i n ke n d e n D e n t s chl a u d einen Liebesdienst
zn erweisen. Sie wollten -um Dank » dafür , das, Deiitschland
säe im Februar a,i ? der Hand der Bolschewiken befreite, an
die Militärberwasti ' ne ibre Piehberden  und ihre Knr-
tessel Vorräte  peefansrn . Sie gingen dabei von dem Ge.
danken a-,S. daß die Oktleevrovin'.en nach der Räumung durch
die deutschen Truvven al«b- lv »f,., den Bolschewiken  lib -r-
fs' itet wurden und ade LebenSwittelvorräte binnen weniaen
Taaen ailsgezebrt wären . >r ? wäre ihnen , den Balten , aber
lieher ^ wenn die Da r̂üw dem hungernden deutschen
Volke ol ? den Bolschewiken ziiaut?  kämen . E? war

diesen Plan d-' rck" " .sühren . und damit viele tausend
Stück Vieh „ nd iinae -ädlte Mengen Kartoffeln nach Deutsch,
land zn hrinnen . weil das sozialdemokratisch ver¬
seuchte Heer auf den sofortigen Abtransport

* t5 "gf fyf hinlänglich b -könnt , daß der Verband die Räumung
tiefer Gebiete wegen der Bollchc-wikengefahr gar nicht
wünschte.  Man hätte assg Zeit genug gehabt, um die im
Ci lm ftef 'Cnbpr, älteren ktahrnänge durch aktine Truvven ab-
zi' löten und so die Bolschewiken zurncknihglten . Jetzt sind
aber v„ rch die Schuld der R e v o l u t i o n S m änn e r di?
baltischen Provinzen zum zweitenmal verwüstet,  ge
wollige LebeiiSmittelvorröte der Militärverwaltung vergeudet,
riiüjtche KrieaSheute von Milliardenwert  ist perschlr»-
dert vieltonsendkövsi-e Viebberden sind vernichllt . hie m>!
ripügen Kosten iw Ob.-rostaebiet beraesteNten Bahnanlagen
sind ' ttgntnde gerichtet, da? rollende Material ist in die Hände
der Pole » und Bolschewikengefallen . . „ , . .

oVr Abzug der deutschen Osttrnppen ,st ein Kapitel tn der
de"Isck>kn Geschichte, da« sckwudern macht. Das, die Bevölke¬
rung der besetzten Oiebiete un» ibre schmachvolle AuS-
liefern n g an die bolschewistischen Sorben  nie-
walS pergellen wird, ist verständlich. Dieser De,l schland
kkim-ut w-inge nicht tragisch: den endgnltigen Untergang
der ^ eutschbalten. die 700  Jabre dem Mi-.tter lande die innere

Ans Anpft n,ld Leben.
O. Di? Mißheirat eine» Benfinck »nd ihre Folge». Der

Uinstand, das; der frühere deutsche Ka-ifsr in Holland aur
Sch los; Ämrrovgon , einer drr -«hlreichkn gläsfich Deiitiiickichrn
Besitzungen, eine Zi-fli ĉhtS-s-ätte fand weckt die Erinnerung
an einen merkwürdigen E>bsolgrstreit Bentinck cher ^ am>I:cn-
Miiglirder. der einst ein Vivrteliahiknindert hindurch d'e be-
deutrEen Juristen Deutschlands aufs lrbhaftrck.r brschast'gt
und von den Vorfo-Hren de? augenblicklichen kasersichen Echt-
gibrrS mit iingawoihnlichrr Hartnäckigkeit
Iin-e ausgefoclitcr. wurde. Der Gegenstand de« Streck, b lde-
te» die Herrschaften Knipbavsrn und Basel ’
!ch«n die im Jabre >733 dem Re-chsaiasen Wilhelm von
Dentinck. de», Stifter der jünaerrn holla »dllchen Lime , durch
Heirat m>t einer Mercknraischcn Grcch.nb'ckckcr-ufrccken und
»ach dem Tod seines älteren SehneS >" '1 keinen Enkek. ^ n
Grafen Willielm Gnst» Friedrich v. Bent 'nck , I7,.2 b:S >830,.
Ll?er« ' n<len. Di-cser knüpfte noch dem Ableben ferner trslen
LA , einer S » iin v. Reede, im Jabre ,800  mit der durch
ihre Schön heil criiSggzeichnetenSara Margarete Gdcrgt,  der
Tochter eine» einfachen cchden.burgncheri Dauern . d,e '«n
Vareler Schloß in niederem Hofdienst s>« >»d- ein Liebe-ver-
hältui » an, d.-m drei Söhne entsprossen Im Jahre ,8,0 I,ek;
der Graf chose Verbindung durch v,e dffiztklle Traunng ,ank-
liauierrn . um dadurch kcinmn älteste» Soku, W'lhrlm Kiedrich,
.jcn er >wre„ » IH'-T zum Milrcgenlen einsrdte . dir Nmbfolc-
zu sichern. Hiergegen erbob jedoch de» Grafen Druder.
Jol>a „n Kcrrkv. Bentinck. Klag« beim Ober<-Ppel!at! 0nSgrr,chl
z» Oldenburg mit der Brgründung , daß dir au» der Derbin-
durm mst der Gerde» herva -.gcgangenen Km-i^ r illraiti » «nd
d,ch?r nickst erbbrrccht'gi seien. Wilhelm Friedrich verzichtete
übrigen » schon >833 auä die Erbfolge »nd wandert ? mit einer
Vevuwndlen der Gerde« nach Amerika au», so daß nun der
Mî te Sobn Wilhelm Guslcw Friedrichs . Gras Gustav « dols.
vom Vater als Erbe eingesetzt wurde. Einige^ Mvgnzig de^
hervarr -igendslrn Rrchlsgelehrten arbeiteten pchrzehutrlattg
aus dcet̂ n Seilen der sirritciidmi Parteien ander Losung de»
stch zu einem nxcheen Rattenkönig ab»wachMndrn^Prozeste».

- ak» die beiden feindlichen Bruder Wilhelm̂ G>'s»av
Friedrich »nd Johann Karl um die Mitte der dreißiger Iahte
kurz hintereinan.der da» Zeitliche segneten setztend'e bmden
Söhne Johann Äarl» dtn Kampf g.-ge» den »llegitime» Gun<w
Adolf mit baoundernswcrtec Ausbeuter fort. Rach endlosen

Anhänglichkeit bewahrt haben, wird eS nicht bcklagenl ^Die
Millionen der Herren Joffe und Lenin sind für die deutsche
Sozialdemokratie von höherem Werte al» die letzte Liebesgabe
eines noch in der Stunde des ScheldenS dankbaren deut,chen

Die Verbrechen der Revolution muß da, deutsche Volk
büßen. Der Verband wird un» verantwortlich mache» für vk»
Schaden, der au» der v e r t r a g S m , d r >g e n , v o r z e t -
t i g e n R ä u m u n g d e r O st g e b , e t e eutstanden ist der
Schidensersatz wird eine neue Last für daS unglucklichê atcr
land bedeuten, und durch sie wird abermals vcrmeh. t die
u n t i l .fl b a r e Sch u ld der Sozial  d e m o k r a t i e.

Berlin bleibt Sitz der Reichsregierung.
Berlin, 26. Jan. Tie Nickricht, bcf-, der Rat der

Vollsbemifrraqten zur -Nationolveriümmluna seinen Eltz
nach Weimar verlegen wird. i,t mlich. i.« Sitz de
Reick ^reaierunq « t und blelbt Berlin.
Diejenigen Mitgliederd.-e
deren Anwesenheit der dei, L,"chavd'uMN iN Weimar
erforderlich ist. werden fick iewcil-3 dorthin oegeben. auf
alle Falle werden aber einige Mrtolieecr des Kats ,lan-
big in Berlin inwei-nd -ein.

Die nässten Wahlen.
Präsidentenwahl — NeichStazSwahl.

Wenn die Ratianalversammlung die Dcrfassung beschlossen
hat . wird die Wahl des P r ä s i d e n t e n der deutschen
brS-evubük z« e.rsolaen haben , von der man annimmt , daß
sie vueck Referendum  lVollsabitimmung , 8- ,^ Da
die Nationalversammlung nur die Versassuug geben soll,
v' irt dann die eigentlickw parlamentarische ReichSarbest fu.
das Jahr 1019. die D u d g e t b e r a t u n g . Aufgabe de,
nächsten RcichSiagS sein. Weil die ^ tioualversammllnig etwa
zw - i Monate  dauern lost, tonnte die Sieichstagswahl be
reit « im April  stottfiuden und der Reichstag schon »n Mai
wieder zusamme,' treten . Da bei allen Parteien aber bece, S
eine gewiffe Wahl- und AgitationSmudigkei» hcrrscht. >,t in
politischen Kreisen starke Stimmung damr vorhanden daß
die Nationalversammlung , die Konstituante , sub sellst als
konstituierte  Versammlung beschließt und sich selbstm die
Rechte des ReichStogS einsetzt, womit sich desien Neuwahl er-
übrigen  würde . Genen diele Pläne werden aber auch Ein-
Wendungen erhoben. Die weitere Gestaltung unserer mueren
Verhältnisse und der AuSgaiig der Frieden -verhandlungen
kann die politische Gcsamtstimmung deS deutschen Volkes und
seine Einsicht in den Wert der Parteien und ihrer Programme
bereits nach einem weiteren Vierteljahr so g e a n b e r t baden,
d-iß eine Wohl im April bereit ? eine andere  Zusammen-
tetziing deS Reick'SvarlamentS ergeben wird , ^ ^ . ^ ovl ' cb-
ke >t einer RcichStagSwahl vor Sommer » Anfang bleibt
darum bestehen.

Loartakus « nd dke Sckirke.
Hamburg , 25. Jan . Als die Oberrealschule Eppendorf

kente auf Befebl  de ? Arbeiter - und SoldatenratrS zu Ehren
Liebknechts Halbmast geflaggt batte , weigerten f >a,
Lebrer und Schüler  niiabhängig voneinander , uuter
diesem Zeichen zu unterrichten oder unterrichtet zu werderu
Die Schule blieb deshalb heute geschlossen.

Svarro.?'>s in W'Ihekmshckv?G.
Wilhelmshaven . 27. Jan . Die Spartokidcn haben da»

Standgericht und die Rcichsbank. die StationSkasic sowie d̂a»
Ofsizierkasino besetzt,  i » dem sich der Arbeiter - und « ol-
datcurat besi.ldet. Ter Eisenbahnverkeh ? ist ein-
gestellt.  _

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
t Die syuberiing tfstlnndS.

Berlin, 27. Jon. Wie nach der Scuiürrnna Estlands
von den bolschemistiicken Tiuvveii mrimchr einwandfrei
scstgcstcllt ist. staben die roten Verbände in den von
ihnen besetzten Gebiet-n trav der kurzen Zcit̂ ibrer Herr
sckaft geradezub csti a l i scha ew n t e t. z,n z.o r n |t
sind etwa 300 Angestörige aüiiierlicken Kreve von
istnener ino r de t wordast. im Kreise Deienbcrg nabezu
300 Inzwischen ist e-'rest!ick.'rwliie guck der Bor-
marsch in Kurland in Richtunga»f Libau zmn - tlst
stand gebracht worden. In einem Offensivstoi; staben am
25 und 26 . Januar di? t c i ck ö de >>ts cke n__g _re _i ~

Verhandlungkn nird besonder, »acki dem Vernich der Kb-ger.
dev Besitz de« Erbe ? durch eine» Geivoltitreicb zu erzwingen,
neigte sich die Wagschale zugunsten de» Beklagten. Gra en
Gustav Â ost: die Juristeu der llnivers ' tgt Jrua erlgnuter-
chn schl ri lich im Jabre 18-12 cvlS erbberrchtgt an. Folge
Brruf 'ing drr unterlegenen Parte - und U'ermal >ge» Aufivub-
«r» drr Streitlache veu Grund auf bis eu-dl-ch 1854, asto nach
weiteren 12 Jabre » ProzrssiercnS , das Jenaer Urteil durch
die Tirtzener Fakultät bestätu;t wevten sollte. In dicwm
-'lugenhi -ck erbot sich doS Großberzogtum Oldenburg , da,
Brntincksche Familirnfideikommiß für den Preis vv» zwe:
Millionen Taler in Gold zu erwerben . Auf diesen Vorschlag
gingen überroschestderweise beide Parteien ein. Gustav Adolf
virzichtet? und billigte seinen gegnerischen Vettern enf-
sprechende Tc-lbeträge der Kanfsumme zu. So endete dieser
monströse Rechtsstreit nach LSjäbriger Dauer sanft und frieb-
lick- mit einem Vergleich- der beide Te 'le glekchermahen zu-
festdenstevte.

* Kuriosa au» der Geschichte der Over. Da » Wort von
drr britere » Kirnst trifft brsonde-.S auf die Geschichte der Oper
zu. wenn man alle uns heute mit Recht grotesk anmuteiiden
Verirrungen im Laufe der Sntwicklung der Oprrnkimsk bon
der heiteren Seite zu betrachten gewillt ist Tatsächlich hatte
keine Kiiustform ko viele und so merkwürdige EntwicklungS-
phascn durchznmachen wie die Oper . Die« ergibt sich schon
au» einem kurzen Überblick über die Kuriofa de? Opern-
arschichte. über die Adolf v. Mnralt in der bei der Deutschen
Verlags -Anstalt in Stuttgart erlch- inenden Zeitschrift Ulb?r
Laub und Merr " interellaute Mikteilungen macht. Wenn
auch dir UrsprungSauellen der Oper so weis zurückreichen, daß
ihr Stammbaum im grauen Altertum $,! suchen ist. so trat
(jf docki erst in den Mnsterien . Singspielen . Possen und miiiik-
durchfedten Schwänken de» Mittelalter » in ihren ersten greif-
bare» Formen in Erscheinung . Die erste» Opern im wirflicheu
Sinne de« Worte» gingen au» der italienischen Renaiganee
hervor, und der italienisch« Eiiist -iß ous dem Gebiete de,
Opcinwefen » war lange Zeit für die übrigen europäischen
Länder maßgebend. B -ild setzten starke, oft nugrwollt fomiHr
llbertrribungen ein. hervorgeruse » durch die fast krantbOstr
Sucht, den Opernaiikfübrungen durch übertrieben prächtige
AiirstattungSkünste besonderen « lanz zu verlekhen. Man ver¬
wendete die komvlizirrtesten Maschinen- und AeuerwerkS-
efsrkte da» Ballett wurde in nicht immtzr gerade harmonnckwi
Weise eiugcsügt, und nicht «mr die italiemjchen Städte wett-

w i l l i o en , die überL>e Windau voraegangen sind, an
Zahl weit überlegene'wl>ckewi>llscl>e Abterliincicn»bcr
den fthif; z n ru cka e : r i ebe n. Die Bollclwwnten
erlitten sestr ersteblicke'Zerlil't.̂ nnd li .-tzen betracktlickc)
Material in den Hältdcn der L-eutichen. ' L.re deuticke»
Verluste sind gering.

Niederlagen der Bolschewisten in Litanen.
Köln. 25. Jan . (Französischer Funkspruch-l Die Dolsme-

wikis sind von den Litauern de, Kauno L
schlagen  worden. Viele Tote liegen au, dem Schlachtfelds
Die Litauer machten 6500 Gefangene. Sie rucken gcs-a
Wilna vor.

Ter Postrerkehr mit dem besetzten Pose« .
Posen. 25. Jan . Auf Befehl des diesigen polmschen

ArmrekommandoS wird der private ^ elegramm. und Fei».nocü au^erh<rlb von Grölen vcss.tzten \jt
bi ? d-r Oberp°stdfrrk.iouöbezirke Posen und Bro.nberg ge-
legenen Orten eingestellt.  Von der Beförderung ausge-
schlossen sind ferner Briefe an Privatpexkone» °on und ,vch
den von den polnischen Truvpen nicht besotzicn Gi kten. Zur
Beförderung im Privatverkehr zugclasicn werden außer Kartell
Lcschästsbricfe, die offen aufgellrfert werden müssen.
Gescheitete polnisch- ukrainischs Verhandlungen.

Wien. 24. Jan . Der Ukrainische Pressedienst mewet. Zu
Beginn der Vorwoche fanden im Kampfraum vor ^emverg
pclmsch.ukrainische Verhandlungen über eine» Wusseu-
fti li stand  bis zur Entscheidung der Friedenskonferenz st-att.8 J1' r _ »r. XO « n 11m IIn »> C st-

i K 'Ä 5fa' e ™™.i'Ä 'ÄB » '« ijV . - id » .
- v a li z >e n s bis zur Buglinie , welche als vorläufige DeMZb»

kationSlmie gelten sollte. Ukra-inischerseits wurde da» polu scha
Verlangen als unerfüllbar bezeichnet, so daß die Vcrhanüluw-
gen unterblieben. Aus der Ukrakpe.

Kiew, 25. Jan . Don kleinen bolschewistischen Unruhen
«ibacseben, die rasch unterdrückt wurden . 'st. " ruh '^ D .e
Ä nistktkrise  ist bis znm Zuiammeutntt de» Kongreß,
de§ werktätige » Bo.keS vertagt.  Tie Wahlen zum Kong tz
bol-ei: eme größere Mehrheit der Parte , der ukraniischeu
Sozialrevolutionäre ergeben, dagegen sehr wenige Dolscipwisten
und Linko-Sozialrevolutionäre . Der Kongreß wird heule er¬
öffnet. Gleichzeitig wird die f e i e r I >che P r o kI a m ' «•
r nn g der V e r e i » i g » n g d e r U kr a >» e « »4
Galizien»  erfolgen . — Poltawa lit wieder in den
des DlrcktoriuinS . Auch die Preisgabe EharkvwS w' rd er-
wartet . Eine allgemeine Mobilisierung ist nicht erfolgt. R-'ch
einer Mittrilung deS AnßcnmiiiisterS wird die förmliche An-
erken,:ung des Direktoriums durcki die Entente erst aus dem
Friedenskongreß erfolgen . Die Presse 'pricht sich für eine
BündniSpolitik  i »it dem t schc ch- scke n St a a t e,
S e r b i e n und B „ l g a r i e n aus In Berdilschew. Cb' to.
mir und einigen anderen Orten haben Judenpogrome stau-
gesunden. _ _

Das bEsche Sib -sfsba'tproaramm.
London, 24. Jan . DoS Reutersche Bnreou erfährt . Be-

züglich de« britischen Sck' iffsbailPrvgrammS werde wahrsckirin.
lich nichts fksigestcllt werden , bi? die FrledenSsonrerenz vorbei
lei. In -,wischen sei angeordnet worden, die Arbeite« a» den
iinvollsländigkii Zerstörern »nd anderen TtivS von Krieg»,
schissen einschließlich der leichten Kreu zer e ' n z u st e l l t  n.

„Ncickkanzrigcr ' .Lerusskntlickungen.
Berlin , 25. Jan . Der „RcichSanzeiger" veröffentlicht

eine Bekanntmachnilg . betreffend die Rückgabe von be-
' chl a a „ a h n>t e n B c t r i e b » e i u r i cht u u g e n in̂ Bel-
gien und Frankreich . — Der . Preußische Staatsauzcigcr ver-
offentlicht eine Dck.̂ nntmoclmnK zu der Beroi.dttUiî vetr.
da§ gesrtzlickikD e r ka u s » r e ck, t a » land - und forst»
wirtschaftlichen  B r s'  h u « g e u von» 23. 12.  tsttti.

Die vorläufige Neuregelung
der militärischen Rangverhättnisse.

Berlin , 21. Jan . Unter Zustimmung, der Reichsreg-e-
rung und des Zöntralrate» der A.- undS.-Räte hal̂ da»
K r i e g « m i n i ft e r i u n, die S I e l l u » g t e r « o ! -
daIenrale  im FriedcuSheer . ferner die Bekleidung, den
Anzug und den militärischen Gruß >i » Friedoush . ee
rorlänfig geregelt . Die oberste Komma,,dogewalt Hai der
Rat der P o l k, b e a u f t r a g l e u. Dieser übencugt sie

rifertem " ssch in der Aufführung von Pniulopern zu über-
ireKrn , soudern auch i ic anderen ?,,ropäisckwu-Fü rste.il, öf«
machten diese übertriebene Mode meist zun, großen Schoden
ihres Geldbeutel » mit . Charakteristisch ftir da« Op- r»unweieit
:m 17. Jahrhundert war die Aufführniig der Oper . Pvma
d'Oto " im Jabre 1608 am Wiener Hofe anläßlich der Per-
mählungsfeierlichkeiteu des Kaisers Leopold. Den Elouzpunkt
bildete ei» Pferdeballett . und die Ausgobi-» kann man daran
ermeistz,, daß allein der Federbusch für ,cde» der 40 m:t-
wirkevden Pferde 100 Dukaten kostete. Der Erfinder dies'»
merkwürdigen Pfr ' dcballrtt » wurde durch Erhebung in den
Freiberrnstand , ein einmalige » Oirschenk von 20l »>0 Gulden
niid eine Pension »on jährlich 1000 Gulden belohnt. Auch in
der Folgezeit gab e» mannigfaltige Auswüchse, so daß Goit-
sckfed zu seiner Zeit den Ausspruch tat ' -Die Oprra ist da,
ungereimteste Werk, so der menschliche Velsland jemals er-
kiiudrn." Auch i» der Kostümierung gab eS die sonderbursien
Geschmacksverirrungen, so daß z. B. ei» Hannibol im Doüelt»
röckchen und eine Iphigenie im Reifrock bei dem heiteren
Publikum frenbigen Beifall aiiSlöste. Die erste ständige
deutsche Over , in Hamburn von >678 bis >728. war ebenfalls
.eich an Geschmacklosigkeiten. Einig ? Lperntitel genügen:
..Die Kunst zu schmarotzen̂ , „Fröhlicher Bruder Sauilnst
nlw. .In einer Over mit dem schönen Titel .Die Hamburger
Schiachtzeit" bolte sich besonders der „Cbor der Wurst»
macberinnen" viel Beifall . In einer anderrn Over -Stör 'e-
becker und Göda- Micha-li»" wurden foaar auf offener Bnbna
Kälber und Ock'frn geköpft. Nicht minder sonderbar waren
die in England beliebten ..Bettleropern ", die in Verbrecher»
kreisen spielten und meist wghllo» an» dev wüstesten G.>ssen.
hmrern zusammengesetzt waren . Auf diese Zeit de» grüß!-n
Tiefstände, folgte der Wettstreit zwischen deutschen, und
ital enilchen Komponisten, der mit der Konkurrenz von Handel
nrd Doncncini einsetzte. Die schärfsten Kämpfe wurden auch
zwilchen den Verehrern von Gluck und drn Anhängern der
ltalienifchrn Over geführt ? Die von Schlacken gereinigte
Kunstperiode der Oper setzte in Deutschland schließlich mit
Mozart rin . Daß aber damal » die durch die geschilderten
Mißgriffe verwirrte Zeit noch mchi reif für die Reinheit der
Moz. rtschen Kunst mar ; geht .fit» der folgenden « ußeruu-
Kaiser Joseph » über die . Entführung au, dem Serail hev»
v»r -' . Zn schob für unsere Obren und gewaltig viel Roten,
lieber M̂ozart ?" Mozart aber begnügte sich mit der kurzen
Erwiderung : »Gerade so viel. Euer Majestät - al» nötig sind.



4

-kr. 40. Mittwoch, 20 , Fmnrar 1010 . 2Mesvas «»ns ? Tagvlarr. Me»d.A«rs «r, . Erstes Blatt . « Me »4

dem preußischen Krieysminister , der it-m für die
Kommandogewalt verantwortlich ist. Alle militärischen Dienst¬
stellen Preußen » und de» gemeinsamen Reiche» unterstellen
ihm. - Die Truppenführer üben die BesehlSgewalt ans . Sie
sind der Reichsregierung und ihren unmittelbaren Vorgeiedl .'n
vemntivvrtlich . Bei den Generalkommandos . Garnisonkom»
mandos . Regimentern , selbständigen Bataillonen .ind gleich¬
gestellten Formationen sind Soldatencäte zu wählen . Sie
überwachen die Tätigkeit der Führer hinsichtlich etwaigen Ritz,
brauch» der Dienstgewalt gegen die Regierung . Bei allge-
meinen dauernden Anordnungen , betreffend Fürsorge für die
Truppen , soziale und wirtschaftliche Fragen , Urlaub und
Disziplinarsvchen wirken sie mit und zeichnen mitverantwort¬
lich Rein militärische  Befehle , betreffend Ausbildung,
Führung und Verwendung der Truppen , bedürfen keiner
Gegenzeichnung des SoldätenratS . Bei kleineren Einheiten
(Kompanien ) und nicht selbftändchrn Bataillonen usw. wirken
die Vertrauensleute  nach näherer Anordnung de»
FübrcrS und des zuständigen Soldatenrats . An der Wahl der
Soldatenräte nehmen alle Angehörigen der betreffenden For¬
mationen teil . Bei strafbaren Handlungen in der Ausübung
der Tätigkeit als Soldatenrat  wird da? Strafverfahren
wie bei anderen Heeresangehörigen gebandhabt. ebenso ohne
weiteres bei Dienstvergeben außerhalb der Tätigkeit als Sol¬
datenrat . Die Stellenbesetzung  ist Sach« de» Krieg ».
Ministerium ». Me Soldatenräte melden der nächsthöheren
Dienststelle spätesten» nach vier Wochen mit einer Begründung,
ob der Führer da» vertrauen der Angehörigen der Formation
besitzt. Sic können die Absetzung  beantragen . Tie Eni-
sch«idung trifft der nächstböbere Führer , . letzten Ende» die
Regierung . Gegen die Entscheidung steht dem Soldatenrot
und d-m Velrosfenen Berufung zu. Unteroffiziere
Mid Mannschaften  können al» Zugführer in Offizier,
stellen gewählt werden. Sie müssen im Felde ein« gleichartige
oder eine nächstniedrigere Einheit mindesten» sechs Monate
lang einwandfrei geführt haben ; sie bedürfen der Bestätigung
durch das KriegSministecium . Der Beschwerdeweg
jede» Heere»angehörigen an seinen Soldatenrat darf durch
keinen Befehl versperrt werden. Die bisherigen Achsel¬
stück « und Tressen  sind von den im Felde gewesenen
Offizieren . Sanitätsoffizieren usw. sowie Unteroffizieren nach
der Rückkehr in ihren Standort , van anderen sofort, a b z u -
legen,  die Schulterklovpen der Unteroffiziere und Mann¬
schaften sobald vom KriegSministerinm andere Abzeichen ein-
gefübrt und beschafft sind; diese Kennzeichnung .gebärt zur
Uniform . Fm Feld« (Grenzschutz ) dürfen die alten Abzeichen
aufgetragen , die n»uen Abzeichen aber nicht auSgeschloffen
werden . — Als Gradabzeichen legen di? Offiziere und
Sanitätsoffiziere am linken Uoterärmel dunkelblaue Tnch-
streifen an. Als Seiienwaffe  wird nur das kurze Fn-
fanterieseitengewebr übergekchnallt. und zwar nur im Dienst
und auf dem Wege zum Dienst und vom Dienst . Schußwaffen
werben im Standort nnr auf besonderen Befebl getragen . —

25 Fab re aktiv Dienende dürfen ibre bisherige Seiten-
wafke am alten Kopvel weitertragen . Am Besatzstreifen der
Mütze wird die Kokarde in dep Londesfarben  ge¬
tragen . Friedensorden  werden im Dienst nicht ge¬
tragen . Im Kriege erwor ste ne Orden und
Eb re nz eichen  ferner Rettungsmedaillen , Dienstehren¬
zeichen. Verwundetenabzeichen. Fliegerabzeichen und andere
dürfen in und außer Dien  st getragen werden. Unter¬
geben« und Vorgesetzte boben sich gegenseitig zu
g r ü ß e n , jüngere und im Dienstgrade niedere den älteren
zi'vcrzukommen. Die Grußpflicht rubt:  in größeren
Städten , in belebten öffentlichen Räumlichkeiten und innerhalb
oller Menschenansammlungen ; Näherer ist von den örtlichen
Dienststellen zu regeln . Frontmachen . Stillstehen und Vor
beigehen in gerader Haltung sind abgeschafft.

Mil 'täronwärter und Kapitulanten.
Die Reichsregierung hat am 30. Rovern der 1918 rrfTätt,

daß an den Rechten der Militäranwärtor und Unteroffiziere
vorläufig nicht» geändert werden soll. Die Regierung erklärt,
die Wünsche der Unteroffiziere „wohlwollend im Auge zu be¬
halten ". Diese Wünsche gehen dabin, daß t . die von der alten
Regierung ibnen gegenüber übernommenen Verpflichtungen
in vollem Umfang arrfreckt erhalten und wictschistlicb ücherge-
stellt werden . 2. Die jüngeren Kameraden , tue infolge der
ungeklärten Verhältnisse zu einem früheren Ausscheiden au»
hem Dienst (evtl. Abrüstung oder Verminderung ) gezwungen
werden sollten, schadlos gehalten werden. 3, Den Arbeiter-
und Soldatenräten verboten wird, aktive Unteroffiziere , die
Kapitulanten sind, gegen ihren Dillen zu entlassen.

Wiesbadener Nachrichten.
Stedtverordneten -Sltzuug vom 28. Januar ISIS.
pntgr dem Vorsitz de« Herrn Fusiizrat» Sk e d- r t sind

fett Stadtverordnete anwesend. Zu Punkt 1 der Taye»ordininz
werden 50 000 M. für Zuschüsse zu den iwerteuerungSkosten
für die Instandsetzung von Wohnungen  bewilligt.
E» sollen dabei, wie der Bauäusschutz durch Stadw . H . l d n « r
erklären ließ, nur Kleinwohnungen bi» zu 3 Zimmern und
Küche mit einem Mietwert von höchsten» 450 M in Betracht
kommen. Eine Erhöhung dieser Grenze auf 550 M., wie sie
Stabtv . Ha r t m a n n vorschlug, wurde abgelehnt, nachdem
bk  Stodtvervrdnrtcnv. Eck und Ha ese sich dagegen erklärt
Latten, letzterer mit dem Hinwei» darauf; daß man nament-
Wh l» und 2-Zimmerwohrtungenim Auge habe.

Für die Anlage de»  K r i ege  r - E h r e n f r i e d.
tz» f»  werben , nachdem Stadt». Schwanke  für den Bau-
a-u»schuß di« Vorlage begründet hatte. insgesamt (® 100 K.
bewilligt , auch wenn sich di« Hoffnung nicht erfüllen sollte, daß
88 000 iOl. davon vom Staat zurückcrstattet werden.

Zur Anschaffung von Mobiliar für vie kauf,
männische Fortbildungsschule  werden 6000 M.
auSgeworfen, die nach dem Bericht de» Stabt». Hansohn
zur Ausstattung zweier weiterer Klassen notwendig sind.

Die Verlage, betr. ErhöhungdeSGa « - und Elek-
trizitätSpreise ». wurde zunächst dem Finanzausschuß
überwiesen Wir haben darnach eine Erhöhung de» Preises
für Ga » von 20 auf 35 Pf . pro Kubikmeter, für Elek-
t r i z i t o t zu Kiaftzneckenvon2 » auf30Pf.  und für elek-
Irische« Licht von 6 0 a u f 7 5 P f. zu erwarten, und zwar be-
gründet« Stadtrat Arndt  diese neuerliche recht empfindliche
Perteuerung von Ga» und Elektrizität in der Hauptsache mit
den fortgesetzt steigenden Kohleiipreisen, die jetzt wieder um
1« M. auf 60 M. pro Tenne erhöht worden seien, während im
Achre 1914 di« Tonne Kohl« überhaupt nur 17 M. kostete, so¬
wie ferner mit den Teuerungszulagen an die Arbeiter. —
Außer ein paar hirg ausstammenden Worten dc» Stadtv.
Dietrich,  der scbon gleich warnend auf den prozentual viel
geringeren Aufschlag für Elektrizität gegenüber dem Ga» auf-
merlfam mochl«. und de» Stadtv. Gerhardt,  der in der
Vorlage eine indirekt« Steuer erblickt, fauch ein« Debatte nicht
statt. Die eigentliche Beratung der Vorlage findet vielmehr
erst später statt.

Der Plan de, Errichtung einer öffentlichen
Handelsschule und einer öffentlichen höhe-
, « n Handelsschule  gab Anlaß zu eingehender Erörte¬

rung . Fn zahlreichen anderen Stödten von der Größe Wies-
ixidens, insbesondere im benachbarten Mainz , hat man solche
Schulen schon längst. D 'e Schulen, die am 1. April d. I . hier
ihren Unterricht beginnen sollen, haben, wie der Bericht-
erstctter für den Organisationsausschuß Stadt ». Gebeimrat
Fresenius  bemerkt , den Zweck, auf der Grundlage der
Volksschule bezw. de» „Einjährigen " Unsere Fugend wester zu
bilden. Die Kosten sind zunächst nur ganz unerheblich. Stadtv.
H a e s e t-egrützt die Vorlage, ist aber dem Zug der Zeit ent¬
sprechend dafür , daß nicht so viel gegliedert wird . In längeren
Darlegungen würdigt Stadtv . Prof . Dr . Bauer  die Errich¬
tung dieser Schulen vom Gesichtspunkt der allgemeinen Inter¬
essen und der Neuorganisation unsere» ' gesamten Schul¬
wesen» und setzte auseinander , wie auf der Grundlage der
Volksschulen der Aufbau des Spstem» der Fachschulen bezw.
ihre planmäßige Angliederung al» eine der dringendsten Aus-
gaben der Jetztzeit zu betrachten ist. und welche Gründe für
die Zweiglicdcrung in eine allgemeine und eine höhere Han-
delsfchul« sprechen. Nach weiterer Aussprache, an der sich die
Stadtverordneten Marx , Krücke , Meyer , Dietrich.
Hrldner , v. Eck und Haese  beteiligten , wurde die Vor¬
lage schließlich einstimmig angenommen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung fanden rasche Er¬
ledigung. Die Beschlußfassung über die gelegentlich der Be¬
ratung der B e so l d u n g » v o r l a g e für die städtischen Be¬
amten gestellten Anträge  werden auf Vorschlag de» Stadtv.
Dr . Dyckerhoff  an den FinanK- Mid OrgsnisotionSonS-
schnß zurückverwiefen. — M» SchiedSmann - Stell-
C? r trt tf  r für V?« 0
wiedergewählt und in den Vorstand des Vereins Mutter¬
schutz als Vertreter der Sictn * rccdne itn -Versammlunq
Stabt ». Max Müller  bestimmt . Die beide» letzten Punkte.
Neuwahl des Wahlau » schlisse»  für da« Jechr HB®
und des Stabtverordrietenvorsteher », werden auf Antrag de»
Herrn Fuftizrvt Siebert  von der Tagesordnung abgxletzt,
bi» über dir neue Gemeindeverfassung — e » sollen
bekanntlich schon di» zum März die neuen Gemeindevertre-
tungcn -in ganz Preußen noch dem neuen Wahlrecht gewählt
sein — völlige Klarheit besteht.

Nachdem damit die Tagcrordnung erledigt war , bildete
der Waldfrevel,

den wir zuerst in unserer Abeudaukgabe vom 22. Januar zur
Sprache gebracht Hatzen, den Gegenstand lebhafter Ausein¬
andersetzungen. Die Stadtv . MalkomesiuS und H a r t »
mann  beklagten tief die Waldverwüstungen , und namentlich
letzterer schilderte,sie auf Grund fortlaufender eigener^Beobach¬
tungen als besonders groß und unter Umständen für Magi¬
strat und Bürgerschaft höchst gefährlich, wie er an einem Vor¬
kommnis in der Aarstraße klar macht«. Auch alle übrigen
Redner , die da» Wort ergriffen , betonten die NotwendiaLeit,
daß etwas geschehen müsie. Stadtv . Haese  hat den Eindruck,
als ob die Forstbeomten nicht di« nötig« Energie zeigten und
ninimt die Arl>eitslofen in Schutz; es seien nicht einmal
Minderbemittelte , di« die Stadt auf diese Weise schwer schädig¬
ten. Auch Stadtv . Gerhardt -hat die Erfahrung gemacht,
daß es sogar gutsituiert« Leute sind, die Taufende mit dem
gestvhtenen Holz verdient haben. Andererseits »erlangt der
Redner aber auch. daß den Minderbemittelten au » den Be¬
ständen der Stadt genügend Brennmaterial zur Verfügung
gestellt werde, da» übrigens an gewsien Stellen zu verderben
ßr »h«, und kritisiert ferner den hohen Holzprei» von 5.75 M.
pro Zentner . Stadl «. Hansohn  stimmt dem Vorredner
teilweise bei und Stadtv . Walter  möchte am liebsten eine
Belohnung ausgcsetzt wissen, um den gewerbsmäßigen Plünde¬
rern besser habhaft zu werden, während Stadtv . Dietrich
insbesondere auch die Hehler, d. h. diejenigen , di« das ge¬
stohlene Holz ankaufen, bestraft wißen will. Nicht dieser Auf¬
fassung wie die vorerwähnten Redner war Stadtv . Forstrat
Elze,  der erklärte , daß di« Sache nicht so schlimm sei und
alle möglichen Schutzmaßnahmen getroffen seien. Bei den
ermittelten gewerbsmäßigen Holzdieben solle Haussuchung ge¬
halten und do» beschlagnahmte Holz denn an di« armen
Leute gegeben werden, auch könne man den Minderbemittel¬
ten gestatten, sich unter Aufsicht Holz zu machen. Bürger¬
meister Traver»  verteidigte den Magistrat gegen verschie¬
den« Vorwürfe der Redner . Der Magistrat habe nicht ruhig
mitzugeseben, sondern alle» getan , wa» in seinen Kräften
stand. Er wie» in»besrntere darauf hin , daß die Feldhüter
und Forstbeamten keine Waffen tragen .dürfen und ein« dies¬
bezügliche Eingabe birher leider keinen Erfolg hatte . An den
Zufahrtsstraßen würden jetzt aber Schutzleute ausgestellt , um
die Leute dort abzufassen. Fm übrigen nimmt Bürgermeister
Traver » die Feldhüter und Forstdeamten in Schutz und bezwei-
fcIt lehr , das- er großenteils wohbbabende Leute seien, di« sich
an dem Holzdiehstahl beteiligten. Fm übrigen ging au » seinen
Bemerkungen hervor, daß nicht» unversucht gekästen wird , um
.dem VandakiSmu» Einhalt zu tun . e.

— Höchstpreise für Kohlen. Da» Kohlensynhifat hat Art»
mol» cfnc wetentlich» Prei»e«Höhung kür alle Kohlenaröe«
esntreten kosten. Gleichzeitig sinh di« Tr «m»portkosten sehr
erheblich gestiegen. Diesen Umständen Rechnung tragend,
mußten die Kleinhandel»preise entsprechend der im Anzeigen¬
teil veröffentlichten neuen HöchstpreiSverovdnung erhöht
werden.

— Staat »- und Gemeindesteuer. Die Zahlung der vierten
Rate hat zu erfolgen am 30. und 31. Januar und 1 Februar
von den Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben O, P , O und R. Di« auf dem Steuerzettel angegebene
Straße ist maßgebend.

— Einarmige im Eifenbahnsignaldienst . Oberhauinspektor
Blum in Eberdach hat ein« Konstruktion geschaffen, um auch
Einarmige im Eisenhahnsignaldienst, und zwar speziell in der
sogenannten Blockbedienungauf großen Stellwerken gut .ver¬
wenden zu können. Diese Hilfrcinrichtung dürfte den Krieg»,
beschädigtenwohl bald zunutzen kommen, da sie bei der Eisen-
bahnveiwaltung bereit » günstig« Aufnahme gefunden hat.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Erbrnhcim. 28 Jan Ans Veranlassung de» Ort » -

kommaiidaiitei'  sind an den Häuser» Holjtäielchrn angebracht
wcrden, aus tenrn pi n sehen ist, mit wieviel Mannschastea und
P,'erden die etntflmi' Häu'er belegt werden können. — Die
Po l i ze i stu n de ist für die Ecstwirtsch-itten aus 10 und *üt den
Stretzenverkchra»k 1C*A Ulir «bonds sestgesttzt. — vor einigen
Togen ninte ein tSiahriokr lknab: aus Wiesbaden, al» er an der
hresigcn Entstclle tie Etckuilchc verlassen wollte, von einem Auto
üderfobren.  kani .öter tcr hiesigen Besatzung brachten ihn aus
ihre Wache und leisteten die erste Hilsc. Später wurde er t» seme
elterliche Wobnnng nach Wiesbaden verbracht

Gcrichtssaal.

idealer Güter, nämlich turch den « n.rschluß ven Lrzilichen Der-
einen in seiner wißenschastlicken Fortbildung beeinträchtigt worden,
hat er beantragt, den bcüaxlen Verein zu verurteilen. Otn -»‘W “»
auszubeben sowie ibm al» Schadenersatz 1500 M. zu zahlen. Ta» -
L a n d a e r i ck>t batte die Klage abgewrescn. dar Oberland - «-
geriLt  aber jenen Anträgen entsprechen, indem es davon aus.
ging, daß der Verein ten Kläger durch einen Angrifs °us seu,,
StandeSehre labe zwingen wellen, sein Amt als Kapenarzi nied t»
zulege». Gegen diese Lulfübrunaen wende sich, so subrle dag, gen
das Reichsgericht  au », tie Revision mit Recht. Der Besch uß
richte sick. nicht g-gtv. di: P -rs-n des Klagers " nmittelbar .ond-rn
geacn eine bcsnmn-le Gruppe von Ärzten, -u der auch d.r Klag r
gcböre, er sage nicht, daß gegen diese etwas Ehrenrühriges »orliege,
sondern spreche bestimmt aus. daß Arzte, weil und solange si- an
gesperrten Kasse» Sttstung einnehmen, außerhalb der Stmide»v
bindung steben; er enthält aber nicht einen A»gr,ss aus die Siandes
ehre des Klagers. Ter lcklagte Verein Habe vielniehr, wu 'hm
stcistand, durch den Beschluß dem Klager nur Vorteile «ntzo«ev, .
aus die dieser an sich keinen Anspruch hatte.

Sport.

•  Die ärztliche Standesrhre . Mit der Frage , ab der Beschkuz
eines Arrtevorcin«. de, fiä, gegen die Arzte richtet, die bet den von
der Organisation der Atzte gesperrten Krankenkaisen Stellen a»g>
uou men haben, gegen die guten Sitten verstößt, hatte sich kürzlich
der höchste Gcricht-bos zu besasten. Der verklagt; Arzteveret» hatte
beschlosien, daß die Arzte, di- van der Organisation aclperrte Stellen
an Krankci.tasle« angenommen hatten, al» außerhalb brr Standet-
rrrtrctung siebend onzulehr» seien. Der Kläger war damals bei
einer gesperrten Krankenkasse als Kassenarzt angestellt. Mit der
Behauptung, er sei durck. jenen Beschluß in seiner Stanvelchre an»
^grisse«. m fetuer Prilatprapis geschädigt und in dem Erwerb

• Rennspart. Während di« Leutstetten«, Volldvtzuchr de»
früheren Königs Ludwig III . von Bayern erholen bleut, »ft »a»
im Riemer Rcunstall kesiudlich« Lvt in den letzten Tagen durch
srrihändigen Verkauf der Mehrzahl der Pscrde helnaye iJ™i
rangiert Worten Das Gestüt Le«t!" -t' n w' rb wahNÄnnl^
Prinz Franz, de« bttüm  6olm b*» Erkonig», » srde^
- Der « rnnst. ll de» Gestüt- «^ ^21
üe da« »«m Rennfabr. Dm den *** 6g
Dienst. M Erad' tzer Stalljockei, y . Rech« id»r- er

»ev-t-'Z. *«' ♦, v-ird de. Trabrenndohn Rnhieben «vea
nächsten Monats von den letzten Ees-n««nen b-,re.t ,ew.
Arbeiten zur Wiederinstandsetzung der Dahn sollen dann sofort be.
lchlevnigt in «nariss , -vommeu wcrden. ^ .V" der Veremm
Jahr « seine Rennen wieder ans der; hermatliche« Bahn .«ßfen last„n
?ar>n. Beantragt sind bereits letzt schon 20  Rennt «««. — Die ersten
Trabrennen diese» Jahre» durste», wenn es dle Ellrtterung erlaubb
Mitte März in Birün -Maiiendors stâ -nden - Dt« Stadt ParV
al« Eigentümeiin der Babncn von Lengchamp(vermiete, d,s 1üt
«uter.il (vermielet di», lbLL) und « incenne. f « Hr
vei langte in Form emer kproz. Gewinnsteuer vom Pari ^ iu» ep
knien weiteren iäbrlichen 3usch>lß »-v .2  Mitlwnen Franken a^Beitrag mit städtischen Tuborkulose-Bekampsungssonds. D' e Renn,
gcstllschäften nklärten sich außerstand«, dieser Derpslichtun, »ach-
ksu.wen zu kenn«». ^

Neues aus aller Welt.
«andmardversuch. Düsseldorf . ^ . Jan . Auf «kne hierwohnende Witwe versuchten zwei Individuen , dte sich hr als

spät tische Beamte auk-tzaden, rmen Raubmord.  Die aus ors
HUserusc der siderfallemn her bei,-eilte» Hausbowahner konnte.,
einen der Räuber, de« Leber Enni Esskr̂ l->uiehmcn.Tie Mvalichkeit eine» Fluge» um die Well. London,  25. „jan.
Die Engländer haben ein L u s t s chi s s konstruiert das e„w
Weiterei.twlckelung de» modernen deutschen Typs darsiellt uud sich
nenn Taae lana -n der Lust arsbaltcn kann, bei emer Stnnden.
ae'chwindmkett von , 5 Meilen Es hat sich dl- interestante Tatsache
«' geben, daß lei zunelmeuderGröße der F !ug;euge sich eine Ber.
Minderung der g. nöhiilxt austretcilden technischen Schwieriykclieneraibt wahrend"die Leisrungesahlgkeltgesteigert wird. Für d!»
r>Vlitnft sind dadurch Möglichkeiten von ungeahnter Tragweite ge-
grbcil 8 » ist es tenlbar und auch mögltch, daß em Fahrzeug von
?00 Tonnen gebaut werten kann, das einen Höchst,lug.wn 20 Üb)
Meilen, als- -inen Flug um die Welt wird ausstchrcn k- imen

^eiturgsindiiau».. Posen,  25 . Jan Die ^ est« » »
zeitnng de- Lstmark, die im Berlage der HofbuchdruckerelW. Dcck„r
u Eo. e. scheinende.Pvsener Zeitlwg , kann am Lü. Januar aus
rin ISOsährige» Bestehen zurückbücken.

Handelst ^ !.
Hanken uni Geldmarkt.

« Internntioraler Goldichab un-1 Giroverttc’h'r. Nadi
einer Melduns der „Mo-jrenposf aus Basel stehen die \ er„
einieten Staaten mit den führenden Landern Amerikas in
bereits nahezu abeewhlnssenen Ver^ mdlunuen über dieSrhaffunc eine* gemeinsame» Gcldschatzes . Jeue , oer
VcrtrMsmächte soll danach beim Schatzamt der Vereinigten
Maaten einen noch nicht lestseselzten Goldbetraar tut  Bll-
dun*“ in“ “ iamtorhahe * von mehreren 100 Mdlionen
Pnllur deDonieien so ciüO uiiÄtcrhua Eum finaaziellen Aus«
JÄ Ä8S Sen ^rimelnen Ländern keine Veischiftunjj
mehr sondern nur »och Überschreibuneen der leweiheen
Beträce möglich wären Man erwartet von dieser lunrieh-
tunÄ vor allem eine Slabilisurun * der Börsen '» erta.

Industrie nni Handsl.
* Tabak Landau.  25 . Jan. Bio pfälzischen Ernte-

nre»(ren au Tabak des Jahres 1918 betraeen uneefänr 70 000
S " . Le ?un Ä . Teil toch in der Pfalz lagern und
nicht über den Rhein cebrccht werden können. Schon vor
der Verkehrssperre hatte sich die labakabnahme und der
Tabakverkehr verzöcerf. so daä nunmehr durch die lange
Lccerun* aiißere Schäden entstehen können . Um dem
al.zuheiten ist nunmehr der Verkehr mit Rohtabak aus uet
SSSTe nteimwa »*  Pweich der Plal * von der hrei»
i«.*iSmin wi,er [Stimmten Voranaietaunnen Iremeitahea
Avorden. Für Htupttabak dürfen nüSitefl « 23 Proj. über
den von der deutschen Tabakhandelseesellschaft für :di*
Ernte 1917 des betreff«eden Ortes festenlejten Höchstpreis
bezahlt werden An den Landesverband baverischjr Tabak-
bavvereiiiC aueewhlosst-ne Vaieinurunaen wird ein ddenst-
vuschlae bis au 20 vom Hundert des für dis Ernte 1918
pültieerf Ortspreises rnsreslandeu. Bern amtlichen labak-
sachverständiiren für die Pfalz ist die Kontrolle über den
eesamteu Rohtnbakverkehr ilhertranren.
“ • nie Kinlahr der Kelonlalwaren in« Jahre 191*. Um
unseren Lesern ein uneeiiihres Bild von dem Bedarf an
Kolonialwaren zu «eben vei öffentlichen wir nachsteheni
die Einfuhr der haiu'tshcljlicbelen Kolonialwaren und
sonstigen Lebensmittel im Jahre 1918. Es wurde eirmo-
fnhrt- Kaffee 168 2TCt. 1 ee 4290 L Kakao 32 878 t. Pfeffer
coe | V Reis 477 6(0 t. Mandeln. Rosinen. Korinthen. Feieen
Riiu  t ZitiVnen Abfelsinen. Bananen 227 074 t, eetrock-
nitt= 4nt st f,C029 t frisches Obst 502 516 t. Nüsse 19 931 t.
Schmalz 107 387 t. Erbseii Bohnen. Linsen 211 974 k. Kopra
tonsflR t Petroleum und Schmieröl 998 501 t. Saaten zur
OKslHkation 1168 £62 t Palmenkem 285 921 t. Die Ge¬
samtsumme der oben angeführten Waren ergibt die Blatt-
firhe ZaW von rund 4 525000 t Kolonialwaren . Außerdem
kommen n~ h in Frtpe rund 1800 000 Faß Her,nee . Zurkommen ii« ,i Artikel über See im Gesamtcewient
ÄTÄ würden 1000 Schiffe ä 5000 t in Fra«
komme?, Das sind Mensen, die in der cetrenwärhtren Zeit
schwer' ins Gewicht fallen. Außerdem ist noen zu berück-
richtioen. daß außer den aufsreführten Waren zur Lebens-
n iUehtrsortrur-e des iranz.eo. Reiches noch uneeheur»

nn  Getreide Kartoffeln. Vieh usw. echören . An
Getreide“ lein sind im Jahre 1913 7 409 245 t einireführt
worden. Der Leser kann »ich wohl selbst ein Bild davon
machen, welch ungeheurer Schitlsraum zur Belörderun«
dieser Mengen tcirötigt wird._ _

vl « Abenb-Anvgab « nmfaftt 6 Seiten.
»— «.  - «, »eh » Ib
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totalen und provinziellenI «N und » ericheoloal: S. W « tzl kür d«N
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"Selö)luß des MWiu>O»ls
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bc« UmfaBitcuctndcBc# auSarfuhrte L'kttrunacn und
fonttige Lristunarn nach drm 31. ><»>> *« »

eiuuabuit Worten sind und werden.

Beschluß. •
STuf bnS Ersuckrn de» Reid>»schadmnt» vom 11.

jCTtober 1018 äuker , sich der zwei e Senn de, .Ile,« «.
ifinaiiAbof3 über die ©teuerprlicfit von Umlaben, bei
!denen die Lriirunu vor dem ^ nkrarttreten de» Umsa^
'sleuergesedrs , vom 26. klstl, >918 die (intndituna des

Wiesbadener Tagblatt.

ÄS b& «» tounft iie«t. ^ d« Be.fdnuWaffuim in der Sidung vom 25. November 1918
*suiaditlirf» dabin : __ _ . .

Sind Sieierunaen oder sonstige Leistungen. die
ihrer Art nach unter da» Umfad,leuergcsctz vom
zü. CXuli 1018 fallen, vor dein Sn hart treten tot  Gc>
Uri bewirft narben , so nt die « teuervslickt nach
biefem fflrtetse beurnnbet. wenn für sie nad, feinem
Snfmfttreten Enlaeite vereinnnhint worden sind.

^üc Lieferunaen . die ibrer Art nach. unter die Be-
saniitniacliunn des Reick̂ kanzler» über Sicherung einer
iimfabifrurr auf Luxus,renermnnde vom 2. Mai 1918
falle» und für die das Entgelt in der Zeit vorn
j slfli 1918 bis 3t . Süll 1918 entrictitet worden nt,
beftebl die Ninfadsteurroflicht nur . wenn auch die
Sicfetuna nad) dem 4. Mal 1U18 erfolgt ift. F242 i

Wirb eetSffentlidjt.
Wiesbaden , den 27 . Januar 1919.

Ter Magistrat . — Umsatz steueramt.

Die als städtische« Kriegsnotgeld in den Berkehr ge-
brachten Gutscheine, deren Einlösung dem Aufdruck gemäß
bis zum I. Februar ds. Js . beob ichtigt war , dehalten
mit Rücklicht aus de bestellenden Berkehrserschivernisse
bis aus weit re» ihre « iltigleit . Der Einlösungstermin
wird später besonders bekannt gegeben werden. F242

Wiesbaden, den 17. Januar 1919.
D r M-gil-rar

Etwaige G änbiger und Schuldner des am
1.. Januar 1919 zu Wiesbaden verstorbenen
Herrn Johann Ludwig Konitzkq werden ge¬
beten, sich bei dem Nachlastpsleger

%nn  Manzug
chlanke Fig.. prei«w. z. vk.

Schäfer. Do tzh. Str . 52,2 r.Piano
sebr auterdalten . vreiSW.
zu verlauten bei

Aust West endstr.,32.
MMN . Wa z llM.
neu, hell Eichen. « »»Pult.
Eichen, zu verk. Schreinere,
Boggenreiter. Seerobenstr. 7
>mmW.-WriU

WtstMÄ ZllWot Mllklt
Wiesbaden . Adolfsallee 11,

zu melden. F24»

I Sekr.. I Sofa. I Küchen-
schrank, hoch!,. Bett . Klavier.
, ». Schwarz, Roonstratze IS.
«ute Lchühmachermaschine
zu verk. Fischer, Hirschgr. 32
3. St.

guterhalten
verlausen. Bismarckring 17,
Laden. Herbst

höWeije jiil Mhlev.
Auf Grund der BundesratSverordming vom 2«.

September. 4. Rovenrix-r 1915 — 91. 61. » I w. 607 und
728 — werden flit de» Stadtkreis Wiesbaden folgende
Höchftpieise sür die Abgabe von kohlen und «oll an
Verbraucher festgesetzt:

l.
Gemischte Kohlen . Je Zentner 4.30 TOI.

n
»
m

*
■
u
n
m

440
4 60
4.60
6.60
6:—
4.96
4.86
2.85
6.60
6.30

Feltnnßfohten 1, II und 111 . . ■
Saarwürsel . .
Saarstücke . .
Anthrazit Nuß II . « » . » « »
Anthrazit Ruß 111 . . « , » »
Eisviinbrilrlls . . . . . • • »
EteinIahtenbrikertS . . » » ,»
BraunlvhlenbrilettS
ZechenluiS . . • >
Gusiols . . . . . . . . . . ..

Tie Preise verstehn sich bei Abholung der Kohlen
ab Bahnlager , lose aber in eigenen Säcken de« Empfänger»
Tie Kahlensteuer ist in den Preisen engeschlossen.

Bon, Ltavttagrr abgcholt er .öhen sich die Preise um
60 Psg. ie Zentner.

2. Lieferung frei - an».
Für d'e Anlieferuna der Kohlen dürfen nur zu den

ab Balinlager gelte»d.-n Preisen l)öchslen» folgende Zu
schlüge berechnet iverden:

a) i» ossener Ladung frei an da» Han» ,
nach Zone I je Zentner —.60 Mk.
nach Zone 2 je Zenlner —.75 Mk.

Nnlrr Zone 1 fallen alle Straßen bi» zur

llnwr ^Zone 2 fallen alle Straßen östlich der Linie
Mainzer -,Franssurter -, Paulinenstraße, Kurhau». Taunus-
straße, Rervtast Ausgenommen sind Fuhr » nach dem
Reroderg. Diese unterliegen besonderer Vereinbarung.

Unter Zone S füllt ferner da» Gebiet, da» zw, chen
Mrwml lSübseite». Stislstraste, Rerostraste. Lmlgasl«,
Eoulinstraste. Michelsberg. Emser- u. WailmülMiahe liegt.

h) sm Sack frei Keller ohne Rücksicht aus die
Aoneireiitteitung feinjchl. Cadleihgebühr) je

Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die
,Lieferung im Sack frei Keller ein chl. wackle,hgebühr.
-gleichgültig ob die Kol)len vom Stadt » oder Bahnlager
Entnommen werden r
Gemischte Kohlen . . . . . \f  Zentner 6.30 TOI
.Frit»„s;kohlen1, II und Hl
Saanoürsel
Saarsticke . .
Anilstazil Nuß II . » » «.
Anthiastl Rust Ul » » »
-Eisvnnbriseits , . . « •
SteinkohlenbrikettS . » .
Bramikvhlenbrikettä . » ,
IZrchriikokS. . . . » «
GaatalS

»
m
a-

6.40
6.00
6.60
6.60
6 —
6.05
685
3.85
6.60
6JW

Die Wirtschaft tu der Tür«
halle ist Donnerstag abend» von
8 Uhr ab geöffnet. Der Vorstand

Schöne Weine,
gut gepflegt, vorsnglich im Geschmack und

sehr preiswert
17er Bodenheimer Tiechwein Fl. 5.45
17er Winkler . * *•
17er Büdesheimer Natur . . KI.
rurüzi . 20 °/o Steuer u. GJas. Liefern ns? frei
Haus . Bei Mehrabnatime Fl. 25 Pf. billiger.
Ein Probeversuch führt rur stete » Abnahme.
Hubert Schütz * Co . , BlOcherstr . 25,

SDiriluusen- u. Weinhandlung . Tel. 6331.

werden jvsort sachgemäß bei reellen Preisen repariert
Frrnspr . 1710 (Grüne Nadler ).

MiHmi.Mitut Metmer. MMriAsM 3.

Fuhren***,'Transporte
mittels Federrollen
von und nach den Landkreisen

Wiesbaden, Langenschwalbach
u. d. Rheingaukreis worden ausgeführt

Wiesbadener Transport-Gesellschaft
Friedrich Zander Ir. &CoM Adelheidstraüe 44.

orf!T «sh MarkenfreiLieferung frei llaus.
Karl Kutterer Nachf«

(A. bcferin ),
Adelheidstrasse 83._ Fernspr . 6537

«kre nd -Ausgad - . tfrflp » TO1- d . * t»

Säcke
Lumpen.

Metalle . Bayier . Haien,
feilt- werden zu hoben
Prellen aiiacfcnllt Sack-
Groftb- ndluna . Dodbe, »>er
Straße 20. Tel. «129.-

Bucheckern Tauft
Göhr naer . He lenemir . >4,Korken
Zeitunqen.Bücher,

AbkaNvavirr
Wein , und Sektflaschen

kauft Sauer . Olöbcnftr 2.
Korken. Flaschen. Hafen,

frllr , Pavirr ufw. kann
stets Sä >. SllN. Blf .chee

«SPii '“ mdsitätir
kauft

Reuwafcherei A Kirsten.
S charii horstftr^ L.
Kochherde

werden sofort in Reparatur
genommen. Messer, Hell'
munostraße 53. Part . link».
Karte genügt.

Gasherd
m. n. oh. Ständer sof. j . vk.
Messer, He llmun. str. 53, P  ‘

Eine Rolle,
t Drsschke, GlaSwagen.
;! Pferde billig zu verk.
Brubbris . Lu dwig,lcaste 8.

hell.-8iiillliil>"L'L
große Liege-,Sitz- u. kinder-
vadewanne sofort zu verk
i êllmundstraße 53, Pt . l.
!Jteffet._ _

1 Badewanne. 2 D. H..
Schlittschuhe, t fast neuer
Kinderfchl̂ aev Kinderlt.
I ssrackanma vcrk. Krau
P »nn. 01 benftr. 19 2 r

Zu einem am Lsanlag»
den 2. Frbr , beguincnde«

eonniöQ =laniuuim5
kür « nkänarr . Unterricht»,
stunden 5—7 Ube nadim»
sind noch cium Aiiinetv.
ernt. Honorar mäh. wtt»
r »il.-5wana . W. Klavvr»
u . /trau , Doi'h. Skr . 38,
Stb . Pa « . Unarn . fevar.
Nnterrichtslokai mit aetr.
Aufenthalt »- «. Nnleer .̂
«raum. Bllichrrftr. 6.
Privat - u. Einzetuntertt -tt
für eine u. mehr Pertiinr«
ertf t. wir jederzeit, auch
für ältere . D.,u . H. _

Suck)e p. soj. eine tüchtig»

UOMiii.
L.VarniauuWw ., Ertrulvsti»

Lehrmädchen
au » aut Svotn. aefucdt.

Tb Müller.

S Ellcnboacimuiiêlll̂ ^ .wei Aiädcherr
für Kücbe und Zimmer
für fuiurt aekuchs

JJatub /fulir«

Stühle
werden geflochten
alle Körbe u. Korbmöbel
revar .. kowe Reuamertig.
-ller Flrditarbeiie ». Po »,
karte oeiriat . Korb- und
Stuhlfledst . Adam Stath.
Blücherin . 5 u. Frauken,
st raste 23,  Hth . _

Palizeibund
,n kaufen aefiidit. Offert.

L. 498 Tagbl.-Ber laĝ ,

Geigen
». defekte, kauft Zimmer . !
mann. Faulbrunnenitr . 9.

itfarte genügt. .

Uebemehme noch
Tapezierer- Polfterer-
«. TikorationSarbcitcu
August Odiß,

Bismarckring 7, H.
Telephon 1305.

. auf tos VN gelacht
!Villa vertha . Tau»asstr. 7l.
liliip
(ffiWK 'nl 7- 9 llbr früh
für kl. f. L-Prit ..Haushalt
«i . Oil stmann. AdoilS»
allce  32 . Barl

3)cr Herr
welcher Samstaa . d. 24. t,
im verkehrten Stack von
der Garderobe de» Kur»
iianfr» mitnabm . wird er-
sucht, denl. »weck« N>a«
tausch, docihir»̂ ziirück«udt»

Gelbe Bluse
lim Rerotal verl Abzug.
! iH'tten Belodn Äcfotüi \
^iila Knrolur.

mit fahrbaren Bandsägen rum billigsten Tagespreis
empfehlen sichimiik6.umMiH.smatera.Hildnii i.

sowie alle Mufif-Instrum.
lauft Zimmrrmaun, Faul'
bruiinenilraste 9. Poib
karte aeiiimt. ,_
Schläszinimer.WmMr,
Kückenmöbel zu kauf. ges.
P, Hermes. Bertramttr.  25

Achtung!
Gebrauchte Möbel jeder

Art laufe » Sie b llig
_W a1m mflt oD«ITjl .1.

OesuditF
Schlafzimmer-

Einrichtung

Speisezimmer-
Einrichtung

Wohnzimmer-
Einrichtung

Kuchen-
Einrichtung

Im gansen , auch einsein.
Gell. Off. m Preisangabe

L. 500 Tagbl,.Verlag.

Reuanirrt . low. Umarb. »Pelzen
Iw. nach den neuest. Mod
tadellos auSgefüdrt.
Jenny Blatter,

Damenp »».
Bleich ste. 11. Irl . 81)27

Schnbrevaratnr
Mnuernn ^e 12. Irl 3033.
Herrenfobk. 9.50 Dainen»
fehlen 8.50. Ankertia . n.
Wo ft. Abänderuna von
Militärkäistbrn . ^ ■Molen©tiiriOÄ

mit Fuhnverkbetrieb
nur Mittelste. 3

an der Lauggas 'e
üb-rnehmen da» Fahren von
Möbeln, Koffern, Holz und
Kohl. » bei tili . Bered,»inifl.

3. Etrafbestimmuuge « >sw.
Die vorstehend st-staefepten Preise sind Höckstpreise

fm Sinne des Höckistprelsgesetzes. guwide rlMdlungen
werden aus Grund der Bundesratsverordnung gegen
Pwistreiberei vom3. Mai 1918(31. ®. Bl . S - 395) bestraft.

Diese Berordnung tritt mit ihrer Beröslenttichung
in Kraft. Gleichzeitig wird unsere Höchstpreisverordnung
isür Kohlen vom 2. Oltobrr U' IS und die Höchstpreis.
Verordnung über Preiserl>öhung für Brikett« vom
20. Dezember 1918 aufgehoben. f 242

Wi.sbadcn. den 27. Januar 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Di« Anmeldungen , um » intriif kür all» Klaffen

der städtischen lirtieren Schulen und Portchulen werden
von Meulan . de» 3-, bis Lai »Stag, den 8. Februar er.,
von de» Direktoren , und zwar : ^ <n tu.

1. Rcolguinnüsium mit Realschule und Vorschule.
Oraiiieniir . 7, in der Zeit .vom 8. bi» 8. Februar,
täglich vvrmiuag « >0w b' S 11^ Wr.

L Odrrrralfchulc »nt Borfdmlr . am Zirtenrtna . tn
der Zell wra 3. bi» 6. Fedruär . tagli » «arm.
1, vis 12 Ubr. ^

S fiiMcum t und Studienanstalt , am
Eii-aana Mühlaafle . in der Zeit ^Pom 8. b,»
8 Febrinrr . tänlid , vormittag » tOS<i. b>» II » Uhr.

<L StMeum >l. Ovcrtvzeum und Demlnar -Uevuna».

' »rÄ 'SU SJSj% « ! * . W

anb Fm Vf- be,w. Wiedernnollchrin . k842
Wir « >aden. den 27. Fanuor 1919.

«orul - riuta der stLdtllcheu dädrre» Schule,.

Kerrfchasllich«. bürgerliche kompl. Villen -.
Wohnung»« «. 3im .-Einrich1., auch einfache,
einzelne gnterfaltcne Möbelstücke, komplette3>achläl!e,
tolpcrmödcl»nd sortieren. Lux«», und Lportgegen-

werden in jederî öhe tei Barzahlung angekLUst.
Gleichzeitig empfehle mein Lager

in neuen Möbeln und Gelegenheitskäufen.
Aaf» usd llmarbelten von Lchretner»>». Polperarbeiteu

ip eigenen tSrrkftätten.

«chw 3« 94t
Bleichstraß, 84. ?elepho« 2787.

Ri, wird,,kehrende Gclegenhed bietet sich jetzt den
geehrten Henschaslen alte

Möbel
Beilen . Schränke. Seka»
Brrtika» sowie alle», « a»
im HerrfchaitSdaufe aud»
kanaiert wird, kauft »n

hoben Prellen
Fr . Klein, (foulmftr 3. I.

Televbon 3490.

werden araerbt.
Schrillt, »lümerbera 6.

Hinterbau» L̂ St .^ rrckit».
SlnmI-WMweii

billia und faubrr
Alück erstrabe 17. 3 link».

Achtung!
>Z Brachtbänke 18 9funb
schwer, vräm .. dad, ick

«NM Decken.
f9nlHmfttfl6e _ 17._ J .JEi

Grauer Pelzkraae« ,
am 27.. 31. fluW d. Land-
Xfient.. verlorrn . Adzua.
acn gute Bct. bei B»etkr.

\ Ricdc lbezgf äiu lf,Verloren
rechter Lederhandschuh, ae»
füttert . mit arstrickten
Slnloen Montag abend
nach 6 Udr Ecke Murktur.
u Kirckaaste. Genen Be»

>lodiiung abzug. Herder-
>>trastc_27,_2. rcchl»._
Aaire Äerdedecke verl.

, von Mainzer Str . nach
GeiSbccgstr. G. Bel. ah»,

j Werncr ._GeiSbcrgstr. J t.
Sonnt , abend zw. 7 u. 8

| perl. Dirnstniäd 'h. fckiwar«.
Lcdrrtalit e m. II.. Schlitll^
Pah u. Partei ». >». Kle »«
ndb a. b. S9c«f Marien-

| I,a»4. Kirckm.. Rbeinste.
\ Wilbelm-, laiinusstrafte.
Aran/tvlad. Lanaaalle . De«
ehrt. Ftitdrr wird aebe' ett.
diefcldr ara enlfvr. Bel.
abzua. Franz -Adtstr. 6. 3.
xdcr Fundbüro . .

10 Mark Belohnung
dem der am 27 1. zwistkn-»
5 u. 6 Udr von Eisbahn
Kallertlr . bi« Kirck̂, 1A
verloren aeuang. Kinder»
Faiiitdandtdmbc. grün mit
braun . Streifen , zu Rodel.
Tlnriiitur aedöria. wieder,
brinal . Abzuncben Kir,tz»
gpffe 15. Hole! jgoimci 'M,

Sonnlaa «In Armring
tDeublert in d. Klrchaaff«
ark Ai>znh. a, Klne.-Geli
Aselenrina 13. 3 eecktl« —

Funaee deutscher» io«««.- MIchund

ob ganze, zerbrochene oder solche, die in
ju«

gefaßt such«„.»„i jU oertaufen , £S,ä.
da ich nur einen Dag hier 6m.

A Ml? bis 30 M. perM unft W«
für Reinptatin sowie Brennstisle, zahle die aNerhöchsten
Preise, amch für Zahnärzte sehr lohnend.

Bin nur SamStag , den 1, Februar , von fb—l und
Ij __ ö Utẑ im tzotet Linhor «, IWaiüJuoB* 32, Am». 2.

Möbel-Ankauf!
Kaufe Betten . Kleider»

» KllchrnfckiränkeBrrtik.
Wolifikom.. Kommoden
fonftiae im HanSb. au»,
ranaiertr Sachen u. annze
yinricht »n'' rn

Karl Kannenbera.
Malramstr af r 17. 1. Sl.

»eaen Kaffe , n kaufen ae.
fuckit. Offert . ». D 490
an den Taabl .-Berlag ^ _

Ein kleines

• .. . —, - ,in der Umgegend Wie».Möbel-Ankauf, baden», rounu»oder am
- - ! Rdein . mit Obst, und Gr.

müiegarte ». wie Stallung
für Kleintierzucht , mit
Vorkaufsrecht «u mieten
aefudst. Off . u. B. 498
an den Tagbl .-Drrlag.

Ich kaufe Bett .. Schranke.
Sofa ». Vertiko» u. famtl.
and. Möbel u. Einr ' chtg.
aea. bar » höchste Bezahl.
Srioo . Eleonrcntt r. 7. 2 r.

Möbel.
MWk . Mkk
B»rtagen aller Art . sowie
Brtttcd .. Portieren , vlar»
dineii u. alte auSranaiert,'
Sa -<rn kauft D . S 'vver,
Mhsftradr 11. Trl ._4878.

kaufe siet»
Herd« s« v. « aSherde, wenn
auch reparalurbedürftig. und
Fahrräder, veffer . Hell,
munostr. öS. »arte genügt.

gchw,rkranker v , ieg»-
invalioe lucht ein Luftkissen

K' lsen.Pielhau,Luise,»-16. Hth. L

1Stück Gartenland
,n »achten arfnäst . Okk. u
P . 26 an den Taabl .-Verl.

LiSviieries Zimmer
mit Knd'enbenudiin « kok
aefuchl Off unt . K. 499

cl^ raabl .-Berlag ._
lelteres grauiein

(Räher n > sucht eins. möbl.
ZIm. snichtMans s.Westendv.
ö-vor .̂ Lss.vL00T,chl .»Perl.

auf . Lur bSreud. entl.
Geaen gute »Belodir abziw
aede». Ldnilz. Kl. Schwal«
hadn'r Str»ßr_ >4._ >.
i*Schäferhund
mit hängend. Obren und
iteh. Ru :e entl.. Kr' teiw
Halsband Ab«,in. a V̂«L
Schierstriner Str . 58.
' Schottifchrr Schäferbnnd
feit SamStaa abhanden
gekommen. Wirderbe. erd.
ante Brio '»„na b. MoriA.
.stiel enrina 13. 2 links. _Dackel
schwarz, brid. Olnen frans,
en laufen. ®eg. gut. Belohn,
ai zugeb. Adclhi'idstr. M , E.

Dame
sucht guten ardl. franzök.
Unterricht von nationaler
Ledefraft. Off Breis.
^» ^i >» u . g 20 Tgbl ..Vt.

Privat'
felrats -fiuskiiMe
an allen Pfaden.

Detektiv - Auskunftei
„KoSmos".

Lmlenstraste 22. Ecke
Bahndofflr.

4l80 Televbon 1lS0.

Fräulein
?2 7t.. evang. mit krböno»
AuSstait wnill.sti dir Be»

^fanntl .stift eines Heren,
mich Kr>easinval >d..
Heirat , kii u M 49«

' an den LaabU-Vertog.
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V oranzeige!
Hof-Fotograf KURTZ

OLGA HASSELMANN-KURTZ
akad. ged. Porträtmalerin, Lieferantin von Sr. Ma].

Friedrichstrasse 14.

Die= Wiedereröffnung =
steht in Kürze bevor !

unseres Ateliers

nach4]ähr. Stillstand.

* Evt. Aufträge wolle unsere Kundschaft gütigst für uns reservieren.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stolle,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre . K91

S. UiUllllililllUI v uw,
Xirchgasse 39/41.

wieder einftetroften.

WWW -HMe
Sonnnaflc 11.

W
mit I. 2» u. 3t . Svieaol.
frlirätircn von 080. 750.
820 . 900 970 . 1190. 12-10
5500. 1800 1950. 2,0 ' '.
2300 . 2500 . 2700. 2S00.

3200 . 3500 Mark.
(Hranntf Eveilesimmer

von f500 —5000 9 <’f.
JSeftmim . v 400 Mt an.

Jtiiif 'en . ffinrirfitunacrt
von 2.30- 900 Ml .. mod
Berti foS Biiletts . I - und
2t. Sm 'cnclfirr ., Klcider-
fchr ., ttiichf nfdir .. Bücher»
irftränfe . £ ctnriMi ?(fic oll
?lrt . TiwanS fffkiile 'ona.
€ofa mit 2 Sellel . Tr >
Sv -eaol . Belten in allen
Prei4l »nen . Matratzen
Patentrabmen in allen

WiMictt SoT'a . lImftcu.

Möbel -Bauer,
Wiesbaden . Wellrivll r . 51.
Günst . Gelegenheit!
Sehr a. Bett m. Mnfckel.
auklai . low mehr . Betten
mit ». o me ?Iuffähr auch
tim . Bettstellen in OoU
n. Pifrn . fall neue lieft»
har r ». Wall - ii Seearas»
mntrastcn elea . 2<ertikoS
mit Svienel 2 a . Svienrf
KO n 18 Mf .. mehrere
grderb . von 50 Mt . an.
gissen . Stühle w Waldi.
kommode 65, all . kehr b ll.

S' extpamstratze 25
I grobe» Doppelbett mit

Enrungr . z. vt. u. I am. Oien
Lolp Albrechlitr. 34, Pt . p.

Apollopulver
ousverlautt . aber Grrrnol.
Lwttevulver für ' fünftf.
Jäbue »odt etwas vorrät.

Troaerir Backe,
Tiulnusitr . 5.

K. A. Leise.
K. A. Seifenpulver

emvkteblt

Seifenfabrik
Gustav Erkel

Langgasse,t7 ._ It7

Salpeter
einnet rosten bei Rickard
Sevb . Nbeinliraste 10L«etib . Nbeinftraftr 1UL

K 6diuhmfldier!
Sckiöne Slanzablälle sind

wieder eingelrosfen . Ber-
kaut'Sseit Wt—  12V4 Uhr.

0 . Hartmann.
_42 Ncroitraste 42._

A. Lohse ’s
Waschmittel

(Markenfrei)
I Stock . . . . 15 Pf.
3 n . . . . 40 , ,
nur solange Vorrat reicht.

Parfümerie Schröder
Kirchgasce 29.

Sägeböcke
in groß . Auswahl vorrätig.

UaerSCo.,"“ '
Eisenhandhing.

Hans - und Küchengeräte.

Reparaturen
an

Uhren
u. Schmuck
in eig .Werkstatt
schnell , sauber I

und gut u

Bok, L™A.
Haarnetze billioft

Dr oa. Lla cke. TaunuSstr . S.

Kopfläuse
mit der Brut in 2 Tagen
weg . (F aschen mitbring .)

Kammerjäger Sffwiitt
Hcfpnenstr . ll Pt

Hiermtl die fchmerzlikl>e Nachricht , daß
es ÖJott dem Allmächtigen gefallen lpt , unfcre
liebe Schwester,

Srdulein Me Hong
am Sonntag abend 8,40 Uhr zu sich in die
Ewigleit *u nehmen.

Die trauernden Geschwister.
Wiesbaden , den 26. Januar 1919.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 30., nachm. 31/, ll r , von der Leichen¬
halle des Cüdkredhoses aus statt.

Heute morgen >/,7 Uhr enilchlies fanst
nach langem Leiden unfere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Großmutter und
Schwägerin , Frau

geb. Schön.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hjßoöor Leder
Familie Philipp6d)ön
Familien Augustu. Mols Ml

Wiesbaden , den 29. Januar 1919.
Schiersteiner Ltr . 54 a.

Die Beerdigung sitzdet am Freitag , den
31. Januar , nachm. 3 Uhr,, von der Leichen-
halle des Südsr -edhos» aus statt.

PELZMANTEL
und

pelzgefütterte Mäntel
soweit Vorrat

zu ermasslflten Preisen 1

Preiswerte Anfertigung
Von Pelzmänteln aus besten
FellSOrten In eigener Kürschnerei

J.PflCWRflCM
4 Weberaasse 4.

K94

Hühneraugen
Dedurin Hilst über Nacht. In liarten Fällen
3— 4 Nächte. Erfolg garantiert . Nachahmungen

weise zurück. 94
Niederlage : Schützenhof.- lpotheke, Langgalle II.

an cIcffrl Bügeleisen . Heizöfen,
Aochtöpken usw. sowie Umarb.

. . . r _ _ _ . . von 220 auf 110 Volt Reparieren
und Neulegen von elektr. Klingeln werden schne l, gut u.
bil ig ausgesülrt . B -st>llungen , auch per Postkarte , bei
Hölzer, Moritzstraße3, III.__

Motoren

Stoffe.für Kostümrocke und Knaben,
auzüge geeignet Meter 25 Mk.

Römerlor 7II.

mPenfimif’uni)iftieiofshinft
Haupt - Ge chäftsstelle und ständige Ausstellung:

Auto-Pneu
alle Größen

kauft ständig

M-H .KMD
Bahnhofstraße 20.

Hunde » Seife
so lanae Vorrat reicht.
Säilost -Droaerir S .ebert,

Marktitr . 9.

Standesamt MeMen
SterbelSlle.

Am 27. Januar : Witwe Anna
Ihm aeb. Küster, 77 Iastre:
Prioatiere Luise Döriapf , 79 I.
— W. : Witwe Elisabeth« Wasum
aeb. Paff , 72 I . ; Taglöhne.
Heinrnb Elippier , 71 I . ! Schüler
Kurt Retzel, 10 I . : Rechnung».
ra> Heinrich itzeiersen, «7 I.

Leinen Freunden und Lehannten die traurige Nach¬
richt , daÜ

Herr Wilhelm Kissel
am 21. Januar nach kurzem Leiden in Goslar sanft ent¬
schlafen ist . j m Namen der Hinterbliebenen:

Frau Lili Kraft.
Wiesbaden, den 23. Januar 1919. .

Nachruf!
Mit tiefem Schmerz erfüllte un § die traurige Nachricht , baß unser

lieber Freund und Kamerad , der MuSletier

Musketier Ferdinand Görz
am 12- Januar 1919 in Braunichweig den Folgen des Krieges zuty
Opfer geial en ist. Durch sein stilles , bescheidenes Wesen war er uns
allen rin guter Kamerad , sein ruhiges Auftreten gewann die Liebe und
das Bertrawn <i>er, die mit ihm in Bert indüng traten.

Wir verlieren in dem Tahingeschietenen einen aufrichtigen , wahren
Freund und werden seiner stets in Liebe gedenken.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß inan vom Liebsten, das man
hat, muß scheiden.

Die trauernden Kameradinnen und Kameradey:
an : _ A « ( favMinna Kaufmann

Lotte LbbariuS
Lina Lofman«
Emma Esaia»
Paula Staudt
Auguste Bassing
Auguste Schneiderrrteiie Lpittiermitte Link
Luise Lombo
Auguste Mauer

Minna Stellet
Lina Becker
Karl Rüh!. , . Z. i. 9.
Start Ehrist, z. Z. i. 9.
Heinrich Meyer
HeinrichH berpock, z. Z. i. G.
Heinrich Humbert. z. Z. i. G.
Lart Stephan, z Z. i. S.
Ernst VattiSur *
Robert « int
Emil Mai er, z. Z. i. 9.

«loppenhelm , den 29. Januar - IStS.

Am 27. Januar , nachmittags 2>/4 Uhr,
entschlief sanft nach kurzem Leiden mein
lieber Mann , unser Vater , Großvater uud
Onkel , der

Schuhmachermeister

Jakob Jochum.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 27 . Januar 1919.

Moritzstraße 32.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 30. Januar , nachmittags 2 l/j Ulir,
auf dem Siidfriedliofe statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben , gtiten Onkel,

nach langem , schwerem Leiden , versehen
mit den heil . Sterb . fakramenten , zu sich
in die Ewigkeit abzurusen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Schmidt
und Jakob Frädert.

Wiesbaden , den 23. Januar 1919.
Ha lgartener Str . 8.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 30 ., nachmittags W/4  Uhr , vmn Süd-
friedhof aus statt.

Das Seelenamt ist Samstagfrüh um
6y2 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche.

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein
ältester Enkel

Kurt Retzel
nach -kurzem , aber schwerem Leiden,
im Alter von 11 Jahren sanft ent¬

schlafen ^st.
Die tieftranernde Großmutter:

Frau Minna Netze!, Witwe
Walminstroße 12.

Die Beerdigung findet Freitag , den
31 . Januar , nachmittags 3 l/2 Uhr , aus
dem Südfriedhof statt.

Statt jedir besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft und un¬

erwartet unber liebes , gutes , treusorgendes
Mütterchen , unsere liebe Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Frau Elise Wasum
geb . Pall.

Um sie trauern in tiefstem Schmerze:

Elise, Berta und Mia Wasum.
Familie Wilh . Anacker.
Familie Ferdi Wasum.
Familie Heinrich Wasum.

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 68,
Bacbarach , Frankfurt a . M.

D e Einäscherung findet Freitag , (fen
31. Januar , vorm . 11 Uhr , im hiesigen
Krematorium statt . — Blumenspenden
und Beileidsbesuch « dankend verbeten.

r.
n
>
u
k

J
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IDiesbaden

<3agtich<3ee-Konzert
oon 4 Yi—ü ^ hr.

Ces oderCKaffee mit Qebäck 3 M.

NOHNENHOF
Wein - u. Bie rrestattra nt I. Ranges

Täglich von 6—10 Uhr abends

KüiB!S:tl«-ei"»tC©nzert
öusgeraî t Xx A X*£>*1\*  Freudenberg.
Angenehmer Aufenthalt nach Schluß d. Res.- Theaters*
Reichhaltige Küche, prima Weine und Eiere.
KS3 .- - - — -

j Tanz-CabaretI
^zurn Schwarzen Kater"

(Cbat noir)
im Vergnügung ^ palasf

Groß -Wiesbaden.
Eröffnung

Samstag, den1. Februar 1919,
abends Uhr.

Cintritt einschiießl. 1 Karaffe ML £tinillU i9i7er RaucnthalerI um i9i
I SGllHl!
SmBESSmF

1°MLd- i
Sill ! |—«oJI

Zu meine im Februar beginnende diesjährige
Abend-Privat- u. Wiederholungs-Tanzkurse
»erde « noch Anmeldungen von Damen und Herren am
Büfett im Restaurant ..Fürst Blücler ", Blücherstraße «,
höfl. entgegengenommen. — Honorar müßig.

Schnelles und gründliches Erlernen garantiert.
A. Metz, Tanzlehrer.

mn
Lame« - SotzßsN- med TLsLtza Ja— ®-~
Herren » Sohlen » und Absätze **»-7 9 »50

Me Reparaturen sofort und billig
Sa . Kernleder

Schnellsvhlerei Schrvalbacherstr . 23.

Schuhbesohlanstalt , Sismantring 17
8 rarbeitü g von reinem Kernlerer.

Herren -Sohlen und Fleck 11.50 Mk.
Damen-Dohlen und Fleck 10.00 MI.

Anfertigung von Schuhen nach Maß . —— —

_ _ Ä. Herbst.
Spedition . LfÄL,

1.&G.ADRIANW
Holspediteurc

Bahnbofstrssse «. Fernspr . 59 u. 6228
Pünktliche Abholung and Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern u. Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Rheinsold
Stiftstrasse 18. Künstlerspiele Telephon 1036.

Vornehmstes und ältestes Familien-Kabaret und Tanzpalast Wiesbadens.
Besitzer , Direktion und musikalische Leitung Arno Tulpenstiel.
Künstlerische Leitung : ® © Conferencier:

Georg May. Hcinz ^ ^gny.
Ab heute Samstag , 25. Januar , täglich 1

■ 5 - Uhr- Tee.
Tee, Chokolade od. Kaffee mit Gebäck M. 3.50. Qualität konkurrenzlos.

Täglich abends 71/* Uhrs
Intime Künstler -Abende

Heinz Savigny , ehern. Mitglied des Münchener Künstler-Theaters.
Heitere Vorträge

Carlitte Cordes , stilvolle Tänze, Grete Ernst , Sängerin zur Laute,
Jules Schönfeld , Bassist, Lotte Oernburg , intime Vorträg«

u. A. m.
verbunden mit grossem Elite - Konzert.

Miemgold - Diele
intime dezente Unterhaltung.

Abendplatten von Mk. 3.50 an . Exquisite Weine.

lamen- u.Vcgelfutterhaus Wellritzstr.13
Inli .: Georg Nickel jr.

Zur Sicherung des diesjährigen Gemüseanbaues nehme ich schon
Bestellungen von Santen u. Frühjabrspflanzen

an . Für gutkeimenden Samen leiste ich Garantie . ,

{Jackenkleider SfTtanlelkleider

MW unD Iransporte
sowie Anfahren von Hol;, Kohlen und Kot» in der
Stadt und mit Berecht. nach auswärts besorgt ichnell
und billig Jalob Steffen , 9 Herderstraß« 9.

_ Fernsprecher 1437.

WWM w * $ *"
L. Konrad , Roßschlächterei. Ms.li4
Heleueaitratze 18 <Ladens oder Schwalbacher Strafe 44.

»eMomten und Perle « ,
■ * * *• «% « «

fesstat mmern «hE

1 Gchw . NdllgO 14

9reisruerle

SOTaß-<Plnfertigung!
‘Unübertroffen

in
Qeschmack

Qualität und Ausführung. 4

9 . ^ acharach
4 iDebergasse 4

‘JeeWeider Abendkleider

sigute Hautcremes
Peri -rr ' me . . . . . Mk . 0.30, 1.00, 1.80
Pcr -Kühlkrem . Mk. 3.00
Vascnol -Omnie . Mk. 1-25
Laiioliii -l' feilring Mk. 0.30,0 .00, 1.30, 2 ü0
Maudelereme . . . . . . . Mk - J-00, 3.0i>
Glyconin -llonig -Gelee . . Mk. 1.00, 1.75

Aus dem Felde zurück.

3os.Val Volk, Kunstmaler
MAINZ, Dagobertstr . 9

empfiehlt sich zur
Renovation alt.Oelgemäldeu.Fassen von Statuen

'*W TW & TIFlX~X> Xr.X)  JE »2 PRIVATNC1I t I -1BfÜR
KUNST UND KUNSTOEWERBE.

Zeichnen , stilisieren , Schrift u. PlaKat , Buchachniuck,
Farbenlehre und FlächendeKoration.

Ljeuk k k  s 2VLA ..I . -IS Afc

Zeichnen und malen nach der Natur.
•p.w.mmnx*t ■» « 2WiV 1. IC ML

Modellieren.
Entwarfen fOr Keramik , Holzbildhauerel . Grsbmalkunst.

Schmuck und Werkzeichnen dazu.
L .,l « r . . BILUH -MIEK VINBCKV

Iruit . r L. nr. r an ocr Kunttuow . iöei -hul. W. tinar.

Aktzeichnen.

wbkkstXttew.

Graphik : Radierung . Lltographie und Holzschnitt.Lehrer : MALER rAOnY.

Buchbinderei, Vorsatzpapier «, 8atlk,Weberei u.Stickerei.
Lehret : FRAU VINcCrvA.

Keramik und Schmuck . Lehrer : BILDHAUERvinecky.

Anmeldungen : Prlvatwohnung «» » VINECtVY,
Sonnenbe ger Stresse 35. 11—18 Uhr.

Wiederbeginn des

Schuhkursus
vom Roten Kren; am Monteg , den 3. Februar sRach»
mittags » und Abendkurse), Diejenigen, die s. Zt. m
t>ie Liste eingetragen, wollen iich von neuem ein»
schreiben. Anmeldungen nimmt enlgegen Lebrrhandlung
Xuessiineaer , Webergafje 85._ __ ^ 31_

K 94-

Mzwchch unb Mol ),
fomie jilnitzolz. « ei oft Mm

liefert frei Hau»
W. Gail Wwre., Schwalbacher Strotze 2.

e.ephon Rr . ^4. 10i

TX! n r \ gebraucht , aber noch gut erhalten,nartu , - zu kaufen gesucht. -—
Gefl. Offerten unter V. 25 an den

Tagbl. - Verl.

Celluloid.

Spangen
repariert

Bette
Michelsberg 6.

m Kpei'WSIum
10 Pknnd 1.80 Mk.

SBiHb Enders . viöbcnstr. 7

Gothaer Lebensversicherungsbanka. G.
Bisher abgeschlossen « Versicherungen:

2Milliarden 430 Millionen Mark.
Big beträchtlichen OberschäsM kommen unverkürzt

den Versicherungonehmern zugute.
Neu« vorteilhafte Verslrherungsformen, insbesonder«

Invaliditäteversicherung,
Gewährung der Vcrsicbcrunjssummen in Renten und die

Mitvepsicherung ergänzender Witwenrente
Qesaägll&slfefflüi<ä!«iBk&aff & Sufsacga.

k _ _ _ __ — - ——— — d

Mlch-MMlililiieOigeMg.
Morgen Donnerstag , den 30. Januar.

vormittags 9 ' /, Uhr anfangend, versteigere ich im Auf¬
trag iolgende Gegenstände öfientlich meistbietend frei»
tvillig gegen Barzal, ung in meinem BerfieigerungSlotLl

Moritzstratze 7 , dahier
al, : 1 sehr wertvolle Markenfamml»'^ g . Bünde.
Tax« Mk. « 00), 2 ftlb. «tbestecke, 1JU*.
12 silberveraoldetr « or?ckl»ff^ IS « cherngabei^ lL
silberne « esse». IS Perlmuttlonfektmess« » . « ate s
IS SßlSffrl , 12 Mefserbünle, Butt « - und «üsemefs« .
Geflüoellchere. 1 große Partie Löffel und Kabeln (Feld-
beflecke), noch neu, 1 grofe Partie Echmncksachen als:
Armbänder, Herren» und Damenringe, I goldene Herren¬
uhr, Uljtktten , HalSke'ten, goldene und silberne Bwichen,
Granat» u. Korailrnschmiick, Borstecknndeln, Ohrringe,
Äünwnbroschen, 2 ' Herren» und 2 Danirnlrauniige,
I 4triliges silbernes Befleck, I sehr schöne Pron ê-Omix.
s'anduhr , ele a tes Marmorschreibzeng. Rip - und De»
lorat -onsgegenstände, sehr hübsche große und kleine Oel¬
gemälde, Außbnunt-Wandschränkchen, Mahagoni-Echreid-
tisch. Mahagoni - Kommode, Toilettenspiegel, l! iogere,r
große vierichnbl. Kiifchbaum-Kommode, S Kirichbaum»
Slühle . I 3 teil. Brandk.ste, 1 Küch.-nschr.. l Weißzeug»
u I Kl iderjchrank, Waschkommode, Rachitisch. Ztntiiter»,
Ranch», Näh» und Küchentische. sehr gute« Ck,aiielvngite.
1 Rohrruhebett mit Matrahe , l eif. Sofa (auch a s Bett
zu benutzen), I fast neuer g volsteler Lehnstuhl. > Diwan.
2 Betteii I Treppenstnhl, Trockengestelle, bunte Vorstell,
feuster, Fliegcnschrank, Flasckst-nschr., M litärkoffer, Hand»
wsche l fast neue Gitarre mit 21 Bändern , I Eßservice,
verschied. Weingläser, 1 Partie Einmachgläser. 2 groge
Waichkörbe, 2 Stehleitern , Einmachtöpse, gr. eii. Bräter,
Kohlenkasten, Handwerlskasten, 1 Partie Küchengeschirr
und vieles vieles mehr.

Punkt 12 tli r kommen 1 sehr guter schwarzer Stutz»
flüqe«, sowie eirt große weiße Laden - Einrichtung
t.» Tdieqe.schränle mit Sck ubladen, 1 große Th>le und
4 S ühle, passend für Putz» uns Modervarenge.chaft»
zum Ansgebot . ^ ,

Besichtigung der Markensammlung nur Mittwoch,
den 29. Januar , vorm. v. 10—12 u. nachm, 3—5 Uhr.

Adam Bender . Auktionatoru. Taxator,
Peschäftslokal: M ritzf raße 7. — relepho., 1847.

Verbürgt reines echtesEucalyptusöl
I für alle Systeme der Wiesbadener Inhalatoren.
Oriainalslafche 2.7» Mk. Auch kiloweise.

Droaerie Backe. Taunusstraße 5.

[ulasyl nach vr . Roth
ist bei jeder Pferde-

ein sicher und schnell wirkendes,
dahup ßiücib. M15%®ß HdtantUL

NieäeriaM : (asmBifesis-löwsewri® ft—™
Tetopbon 1Ö0O. Wtoüwli «». OariesaBtirsiaei

Ecke Goethestraße . Mil

Räudej
il
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